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Das Los öer Kriegsgefangenen .
Die lang erwartete Antwort der Reichsregierung auf den

schamlosen Lügenfeldzug der alldeutschen Presse gegen die

deutsche Regierung , der in der letzten Zeit mit allen Mit -

teln der Demagogie , der Hinterlist und der Verlogenheit
arbeitete , ist nun endlich in Weimar erteilt worden . Die

Antwort , die jenen Kreisen der Reichsminister des Auswar -

tigen Genosse Müller gegeben hat , wird zwar — darüber

geben wir uns keiner Täuschung hin — den weiteren Ver¬

leumdungen kein Ende setzen . Aber sie dürfte doch geeignet
sein , in weiten Kreisen des Volkes Aufklärung zu verbreiten .

Jedes Mittel war den Nationalisten zur Erreichung
ihrer sauberen Zwecke , nämlich die deutsche Regierung in

Mißkredit zu bringen , recht . Um zu erreichen , daß die

deutsche Regierung in den Augen ihrer eigenen Landsleute

möglichst herabgesetzt werde , scheuten sie sich nicht , sie des
Verrates am deutschen Volke zu bezichtigen und hiermit
dem Auslande gegenüber , vor dem sie ja angeblich Deutsch -
lands Stellung besonders schützen wollten , verächtlich zu
machen . In einzelnen Kreisen des deutschen Volkes , denen

eine nähere Einsicht in den Friedensvertrag fehlte , und denen

nur die nationalistische Presse zugänglich war , ist die un -

saubere Propaganda nicht erfolglos geblieben . In der letzten
Zeit mehrten sich die Anfragen , was die deutsche Regierung
für die Gefangenen zu tun gedenke , Anfragen , die nicht
immer frei von Mißtrauen waren . Aus alle diese Anfragen
gibt die Rede des Genossen Müller , die wir nachstehend im
Wortlaut wiedergeben , ausführliche Antwort :

Reichsminister des Aeußern Müller :

An einem Teil der Presse ist ' in den letzten Tagen wiederholt
die Behauptung aufgestellt worden , die Regierung habe nicht alles

getan , was möglich war , um die

schleunige Heimbcförderung der deutschen Kriegsgefangenen

zu. ermöglichen . Diese und ähnliche Behauptungen haben sich
zu Angriffen auf die Regierung verdichtet , die zur Rechtferti -
gung sich auf Aeußerungen aus englischen Gefangenen -
lagern berufen . So bringt die „ Deutsche Zeitung " vom
6. August 1913 ein Bruchstück aud dem Briefe eines in einem
englischen Gefangenenlager befindlichen deutschen Vizefäldwebels ,
in welchem behauptet wird , daß folgender Befehl zur Bekannt -
machung an die deutschen Gefangenen vorgelesen wurde : „ Die
britische Regierung wünscht allen Kriegsgefangenen bekannt zu
geben , daß trotz wiederholter Aufforderung an die deutsche Re -
gierung noch keine Delegierten eingetroffen sind , um über Maß -
regeln der Rückbeförderung der Kriegsgefangenen zu beraten .
Bevor diese Delegierten nicht eintreffen , um Vorkehrungen für
den Transport zu treffen , kann nichts getan werden " . Nach ande -
rcn Nachrichten sollen die englischen Behörden in Malta den

Gefangenen erklärt haben , die Schuld an der Hinausschiebung
ihrer Heimkehr liege ausschließlich bei der deutschen Regierung ,
die in pflichtwidriger Wchse keine Schiffe zur Abholung schicke .
Die deutsche Regierung kann e� vorerst nicht glauben , daß sich
derartige

offenkundige Entstellungen der Tatsachen
in öffentlichen Befehlen und Bekanntmachungen der englischen
Lagerbehörde befinden ; sie hat daher unverzüglich Schritte unter -
nommen , um den Sachverhalt zu klären und um Abhilfe zu
schaffen . Im übrigen stellt die Regierung fest : Bei Abschluß des
ersten �Waffenstillstandes und fortlaufend während der
darauf folgenden Verhandlungen bis zum Beginn der Friedens -
Verhandlungen in Versailles ist unablässig hersucht worden ,
die Heimkehr unserer Kriegsgefangenen zu veranlassen , wie ja auch
wir uns im Waffenstillstand zur Rücksendung sämtlicher feind -
licher Kriegsgefangenen verpflichtet hatten .

Einen Erfolg haben aber diese Bemühungen nicht gehabt .

Die erste Anerkennung der selbstverständlichen Pflicht , die Kriegs -
gefangenschaft nicht zur Sklaverei ausarten zu lassen , findet sich
im Artikel 215 des Friedensvertrages , welcher lautet : „ Die
Hcimschaffung der deutschen Kriegsgefangenen und Zivilinter -
vierten wird gemäß den im Artikel 214 festgesetzten Bedingungen
durch einen gemischten Ausschuß veranlaßt , der aus V e r -
tretern der alliierten und ' assoziierten Mächte
einerseits und der deutschen Regierung andererseits be -
steht . Für�jede der alliierten und assoziierten Mächte regelt ein
Unterausschuß , der sich nur aus Vertretern des beteiligten
Staates und Abgeordneten der deutschen Regierung zusammen -
setzt , die Einzelheiten der Heimschaffung der Kriegsgefangenen " .
Artikel 214 setzt ausdrücklich fest , daß die

Heimschafsung der Kriegsgefangenen nach Jnkrafttrete «
des Friedensvertrages

erfolgen soll . Der Vertrag tritt aber erst in Kraft , wenn er von
drei der gegnerischen Hauptmächte ratifiziert ist . Bisher ist die
Ratifikation in diesem Umfange noch nicht erfolgt .

Der Vertrag ist also noch nicht in Kraft getreten

und darauf können die alliierten und ' assoziierten Mächte formal
ihre Weigerung stützen . Gleichwohl war die deutsche Regierung
unablässig bemüht , das Los der Gefangenen zu lindern und ihre

frühere Heimschaffung zu ermöglichen . In einem Teil der feind -

lichen Presse war das Verlangen aufgestellt worden , die Kriegs -

gefangenen zum Wiederaufbau zurückzubehalten . Dagegen hat
Graf Rantzau bereits in der Rede , die er bei der Ueberrei -

chung des Entwurfs des Friedensvertrages am 7. Mai in Ver -

sailles hielt , protestiert . Am 19. Mai 1919 überreichte er ferner
eine Note , in der vorgeschlagen wurde , die kommissarischen Be -

ratungen zur Klärung aller Vorfragen des Abtransports schon
jetzt , getrennt von dem übrigen Fragenkomplex , beginnen zu
lassen . Im weiteren Verlauf der Note wurde verlangt , daß alles

geschehen müsse , um die ,

seelische und körperliche Verfassung der Heimkehrenden

zu heben und die Kriegsgefangenen beim Heimtransport auf
Kosten der deutschen Regierung mit neuer Unter - und Zivil -
Oberkleidung sowie mit Schuhzeug zu versehen . Auf eine a u S -

weichende Antwort vom 29. Mai erfolgte seitens der

Friedensdelegation unter dem 25. Mai eine weitere Note , in der

ausgeführt wurde : „ Tie Weigerung der alliierten und assoziierten
Mächte , durch eine Aenderung der einschlägigen Bestimmungen
das LoS der Kriegsgefangenen und Zivilgefangenen sofort zu
verbessern , ist auf das Tiefste zu bedauern . Wenn die deutsche
Note vom 19. Mai davon abgesehen hat , bestimmte Anregungen
in dieser Richtung zu geben , so geschah dies mit Rücksicht auf den
darin enthaltenen Vorschlag , unverzüglich eine Kommission zur
Prüfung der den Kriegs - und Zivilgefangenen zu gewährenden
Erleichterungen zu ernennen . Diese Kommission , deren Ein -

setzung leider an der

Weigerung der alliierten und assoziierten Mächte gescheitert

ist , hatte u. a. den Zweck , den Postverkehr der Kriegs - und

Zivilgefangenen mit ihren Familien , der . den einzigen seelischen
Trost in ihrem Unglück bildete , zu erleichtern . Tatsächlich erhalten .
die deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen in Europa die Post
mit einer Verspätung von mindestens 4 bis 5 Wochen , abgesehen
von den zahlreichen Fällen , wo die Post beraubt eintrifft oder

überhaupt verloren geht . ES sind unzählige Fälle nachzuweisen ,
in denen deutsche Kriegsgefangene seit Abschluß des Waffenstill -
standet

ohne jede Verbindung mit der Heimat

sind . ( Hört ! hört ! ) Weiter wäre es ganz allgemein die Aufgabe der

Komission gewesen , Mittel und Wege zu finden , um durch höhere
Entlohnung , bessere Unterbringung und Kost , erweiterte BewegungS -
sreiheit , Gewährleistung der Sonntagsruhe ustv . die Lage der

Kriegs - und Zivilgefangenen in jeder Hinsicht zu heben und diese
so vor dem völligen seelischen Zusammenbruch zu retten . " In der

Note wurde dann weiter gefordert , daß auch die Gefangenen aus -

geliefert werden sollen , die wegen Verfehlungen aller Art mit

Strafen belegt worden sind , nachdem Deutschland restlos auch
jene feindlichen Kriegsgefangenen freigegeben hat , die wegen krimi -

neller Verbrechen , in einem Falle sogar wegen Doppelmord , zur
Strafe verurteilt worden waren . Am 28. Juni bat sodann ' der Ge¬

sandte von H a n i e l um Auskunft darüber , wann die im Artikel
215 vorgesehene Hauptkommission zusammentreten könne . Als

keine Antwort erfolgte ,

richtete der Vorsitzende der deutschen Friedensdelegation an

Herrn Clemenceau am 21 . Juni die folgende Note : „ In der
Note Eurer Exzellenz vom 26. Mai 1919 ist mitgeteilt worden , daß
die Vertreter der alliierten und assoziierten Mächte mit größter
Bereitwilligkeit eine - Kommission zum Zwecke der Heimschaffung
der deutschen Kriegsgefangenen einsetzen werden , sobald der Friede
unterzeichnet sei . Die deutsche Regierung hat den Frieden unter -

zeichnet und bereits ratifiziert , sie ist indessen noch ohne A n t -

wort auf ihre Not « vom 28. v. M. , worin die Einsetzung der in
Rede stehenden Kommission beantragt worden ist . Die deutsche Re -

gierung darf um haldige Mitteilung über die Zusammensetzung und
den Zeitpunkt des Zusammentritts der Kommission zur Heimbe -
förderung der Kriegsgefangenen bitten . Als Vorsitzender der Kom -

Mission auf deutscher Seite wird Major D r a u d t bezeichnet , der

sich bereits in Versailles befindet . " Die deutsche Abordnung zu der

im Artikel 215 vorgesehenen Hauptkommission weilt

bereits seit Beginn der Friedensverhandlungen

in Versailles . Es ist also nicht wahr , daß die deutsche Regierung
ihre Vertreter für diese Kommission noch nicht entsandt hätte ; wahr
ist im Gegenteil , daß die alliierten und assoziierten Mächte

ihre Vertreter noch nicht ernannt

haben . Solange diese Hnuptkommission ihre Tätigkeit noch nicht
aufgenommen hat , ist der Abtransport der Kriegsgefangenen nicht
möglich . Die Schuld kann unmöglich die deutsche Regierung treffen .

Jetzt wird von Kveisen , die die Leiden unserer Kriegsgefangenen

politisch auszuschlachten

bestrebt sind , und die sich zur Aufgabe gestellt haben , aus der Zurück -
Haltung der Kriegsgefangenen

Agitationsstoff gegen die Regierung

zu formen , immer wieder behauptet , die Regierung lasse es an
dem nötigen Nochdruck fehlen , olstvohl diesen Kreisen ganz genau
bekannt sein muß , daß die Regierung keinerlei Mittel in
der Hand hat , um die gegnerischen Regierungen zu zwingen , die

Herausgabe der Kriegsgefangenen zu beschleunigen .
Mit den Angehörigen der Kriegsgefangenen , mit dem gnnzen
deutschen Volke , weiß sich die deutsche Regierung einig in der

schärfsten Verurteilung der Zurückhaltung der Kriegs -
gefangenen .

Aber die Regierung verfügt nicht über die Macht und nicht über
die Mittel , um die Leidenszeit der Kriegsgefangenen abkürzen zu
können . Noch weniger wäre dazu natürlich eine private Vereinigung
in der Lage , der überhaupt jede Möglichkeit fehlt , mit den Gc -
fangenen in Verbindung zu kommen .

In einer Sitzung , die am 1. August mit Vertretern der alliier -
ten und assoziierten Mächte in Paris stattfand , hat der deutsche
Vertreter , Freiherr von Leisner , neuerlich darum gebeten , end -

lich auf die Kriegsgefangenensrage einzugehen . Minister L o u -

ch e u r hat versprochen , dem Präsidenten Clemenceau sofort Vortrag
hierüber zu halten . Di « Reichsregierung wird nach wie vor aufs
äußerste bestrebt sein , den hunderttaufenden unglücklicher Familien
ihre

Bäter , Männer und Söhne so schnell wie möglich wiederzugeben .

Sie hofft auf die Einsicht unserer kriegSgefanyenen Landsleute , daß
sie sich nicht von den Irreführungen der Hetzpresse in den Ländern
ihrer Gefangenschaft verführen lassen , folche Ungeheuerlichkeiten zu
glauben , als läge der Reichsregierung nichts an ihrer Heimkehr , ja ,
als wünsche sie dieselbe , nicht . Es gibt keinen Partei - und keinen

Finanzstandpunkt in dieser Frage des Blutes . Diese Erkenntnis
wünscht die Reichsregierung aber auch denen , die sich nicht geschämt
haben ,

parteipolitische Agitationen

mit dem Leiden und dem Schicksal unserer Kriegsgefangenen zu
treiben . ( Lebh . Beifall und Zustimmung bei der Mehrheit . ) Mit
dem Schmerze verzweifelter Angehöriger will sie nicht rechten , so
ungerecht manchmal diese Ausbrüche sind . Aber politische AuS -
s ch l a ch t u n g dieses nationalen , gemeinsam zu tragenden Un -
glucks weist sie mit Entrüswng von sich und weiß sich darin einS
mit all den Kreisen des Volkes , denen ' das Schicksal unserer Kriegs -
gefangenen warm und uneigennützig am Herzen liegt . ( Stürmischer
Beifall bei den Mchrheitsparteien . )

Mit erfreulicher Klarheit und derjenigen Deutlichkeit ,
die der nationalistischen Gesellschaft gegenüber angebracht ist ,
ist hier von dem Genossen Müller die rechtliche Lage dar -

gestellt worden . Darüber hinaus hat er in unzweideutiger
Form alle die bloßgestellt , die aus dem ungeheuren Ernst
der Lage unseres Vaterlandes parteipolitischen Vorteil zu
ziehen suchen . �

Die Ausführungen des Reichsministers werden im
Lande einen kräftigen Widerhall finden und allen , die da

sehen wollen , deutlich die Gemeingefährlichkeit jener alldeüt -

schen Clique vor Augen führen . Sie unterstreichen mit er¬

freulicher Klarheit , was immer erneut betont werden muß :
Jene Kreise sind staatsfeindlich im schlimmsten
Sinne des Wortes ; sie sind Feinde der jungen
deutschen Republik , zu deren Bekämpfung ihnen
jedes Mittel recht ist . Sie sind nicht die Freunde
der Kriegsgefangenen , als die sie sich mit schein -
heiliger Miene so gern ausgebxn , sondern sie sind bereit ,
mit dem Schmerz der Angehörigen unserer gefan¬
genen Volksgenossen ihre schmutzigen Sonder -
i n t e r e s s e n zu fördern und die nur zu begreifliche Er -

bftterung der Gefangenen zu schüren und zu steigern .
Hoffen wir , daß unsere Landsleute in der Ferne die

mannhaften Worte des Genossen Müller erfahren . Dann
werden sie erkennen , wo sie nach ihrer Rückkehr ihre selbst -
losen Freunde und wo sie ihre selbstsüchtigen Gegner
suchen haben .

» � »

Wie wir schon in den Berichten aus Luzern mitgeteilt
haben , beschäftigte sich auch d' e Internationale mit dem

Schicksal unserer Kriegsgefangenen . Es wurde dort folgende
Resolution angenommen :

„ In Erwägung , baß 19 Monate nach Unterzeichnung des
Wassenstillstandes durch alle Kriegfiihrcnden und mehrere Wochen
nach der Friedensunterzeichnung in verschiedenen Ländern Europas
noch fast m Millionen Krieger als Gefangene oder Jnternierle
zurückgehalten werden ;

daß Deutschland allein über 899 999 Gefangene hat . wovoi ' .
345 999 durch Frankreich , 299 999 durch England , 59 999 durch
Amerika , 59 999 durch Belgien und fast 59 999 sowohl in Serbien
als in Rumänien und Sibirien zurückgehalten werden ;

in Erwägung , daß Rußland noch über 399 999 kriegsgefangenv
Soldaten hat , wovon 249 999 in Teutschland sind , welche allem
Anschein nach durch die Entente T e n i k i n und K o l t s ch a k für
ihre reaktionären Unternehmen ausgeliefert werden sollen , und
72 999 sich in Frankreich befinden , und daß der größte Teil dieser
Soldaten Freiwillige sind , die sich anbieten , um für die Sache der
Alliierten zu kämpfen , für welche sie ihr Blut vergossen und trotz -
dem als eigentliche Gefangene behandelt werden : daß unter diesen
als Russen klassifizierten Gefangenen eine gewisse Zahl von neue »
Staaten gehören , die durch die sremdstämmigen Bevölkerungen des
alten Rußlands in ? Leben gerufen worden sind ;

in Erwägung , daß noch über 119 999 bulgarische Soldaten gc -
fangen sind , wovon sich 89 999 auf Mazedonien und 39 999 auf
Frankreich , Serbien und Griechenland verteilen , daß somit dieses
durch drei aufeinanderfolgende Kriege erschöpffe Land auf grau -
samc . Art seit fast einem Jahre eines großen Teiles seiner männ -
lichen Arbeitskraft beraubt ist : -



sich Sttf Nni « knatsonale Eozialistenkonftreiq tff Suzern
»rii Entrüstung gegen eine eiK - ntliche Versklavung von
l SvvlXXZ Menso >en , deren Lebens , und Arbeitsbedingungen sich seit
dem Waffenstillstand in beängstigender Weife verschlimmert haben ,
die es ihnen oft verunmöglichen , mit ihren sich ängstigenden Fa -
milien in Verbindung zu kommen , und manchmal nicht einmal
wissen , ob ihre Eltern , Söhne ' oder Frauen gesund oder krank oder
überbaüpt noch am Leben sind ; daß eine derartige Lage nur den
furchtbaren nationalen und dem Ärieg entsprungenen Öah weiter
fortpflanzt i in Erwägung , daß die nötige Wiederherstellung der
durck den deutschen Militarismus in schrecklicher Weise zerstörten
ßsebieie in Frankreich keine so schändliche Versklavung von Hundert -
tausenden von Männern zulassen dürre , die alK Krieger ihre Pflicht
getan haben und nun vom Kapitalismus als Streikbrecher gegen
französische Arbeiter verwendet werden möchten , sondern daß dieser
Aukbau sofort und wirkungsvoll durch freie Arbeiter ge -
sichert werden müsse , deren Arbeit übrigens der schwer geprüften
Bevölkerung der zerstörtene Gegenden das Brot nicht wegnehmen
soll ; und

in Erwägung , daß ohne jede ? Recht und Billigkeit viele
Tausende von . ? ivilinternierten noch in Konzentrationslagern zu -
rückbehalten werden ,

erklärt die Konferenz , daß

1 die Gefangenen und Zivilinternierten sofort in ihre Heimai

zu entlassen sind ;
2. daß die Sozialisten aller Länder die dringende Pflicht

Htaben , mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln auf ihre

einzelnen Regierungen einzuwirken , oamit diese Heimbefördetung
in die Hand aenommen werde :

I , für die Länder , in denen die Beziehungen ztvischen den

Regierungen noch nickt hergestellt sind , dal Internationale
Rote Krc . uz und seine verschiedenen lokalen AuZfchüsse sich mit

dem Abtransport der Gefangenen belchästiaen und daß zu diesem

Zwecke die R' giemngen alle nötiaen Erleichlerungen gewäbren ;
4. daß die freie Willensäußerung vemlich genau resvektiert

werden soll in bezug auf ihren Wunsch , in ihre Länder , gleichgültig
welche Regierungssorm sie haben , zurückzukehren , oder daß ihnen ,

unter dem Schuhe des Roten Kreuzes , die Möaliebkeit gewährt ist ,

vorläufig in den Ländern zu bleiben , in denen sie bereits find ; day

kein Druck ausgeübt werden soll , um ste zu veranlassen , sich für

irgendwelche Truppenkörper anwerben zu lassen, "

Diese Resolution durste geeignet sein , die Bestrebungen

der detitschen Regierung zur baldigen Befreiung unserer

skriegsgefaitgenen wirksam zu unterstützen . 3 : e zeigt , daß

die deutsche Regierung die gleichen Wege geht , wie sie von der

Internationale beschritten werben . ES . ist dringend zu hoffen ,

daß die nunmehr von den verschiedensten Seiten erfolgten

Ausforderungen , endlich der Sklaverei unserer Volksgenossen
ein Ende zu machen , bei der Entente nickt ungehort verhallen .

Unsere alldeutschen Krei ' e aber sollten sich sagen lassen , daß

sie durch ihr demagogisches Geschrei der Regierung in ihrem

Befreiungswerk nur Schwierigkeiten bereiten — was ja wohl

allerdings in ihrem Plane liegt .

/lusöehnuns öes Kohlenstreiks .
Kattowib , 12 . August . Tie Pressestelle des Staats - .

tommissariats meldet : Ter Streik im oberschlesischen

Kohlenrevier greift immer weiter um sich, llllau kann

den Ausstand ans gut K « P r o z. des gesamten oberschlesi -

ichcn 5tohlcnbcrgbaues bemessen . Sehr bedauerlich tst wieder

der Schaden , der der deutsche, - Volkswirtschaft durch diesen

neuerlichen politischen Streik erwächst . Nach nur oberslach -

sicher Berechnung - dürfte der Lohnausfall d- eser beiden

Ztreiktage etwa eine Million Mark betragen , der

Wert der ausgcsallencn Kohlenförderung aber etwa vier

Millionen V! a r k.
_

Neue Streithetze in Oberschlesien .
Oppeln , 12. August . ( Till Von kommunistischer

Setic wird versucht , die oberschlesischen Gruben - und Hütten -

arbeiter in den Generalstreik zu hetzen . Es ist festgestellt

worden , daß tommunisiische Agitatoren aus anderen Gegenden

Teutschlands , insbesondere Rheinland - Westfalen und dem mittel -

Zur Tuberkulosebekämpfung .
Eine Entgegnung .

Von Dr . I . Z a d e k,

Oberarzl der inneren Ableilung am Krankenhaus u. dirigierender

Arzt der Fürsorgestelle für Tuberkulöse der Stad , Reukölln .

Die in der Abendausgabe des „ Vorwärts " vom 2g. Juli

iNr . 683 ) von einem „ alten Medizinstiidierenden " gemachten Aus -

iuhrungeu über das Friedmannsche Mittel zur Verhütung und

Heilung der Tuberkulose dürfen nicht unwidersprochen bleiben .
Es ist menschlich durchaus verständlich » wenn hier ein dank -

barer Parient sin jugendlichem Enthusiasmus Partei nimmt und
. in begeisterten Warten das Verfahren und seinen Erfinder preist .

Bedenklicher schon erscheint es vom ärztlichen Slandpunkt , daß
ein derartig einseitiges , durch keine größere praktische Erfahrung
aestütztes Urteil über ein noch lange nicht endgültig zu beurtei -
kendes Heilverfahren Laien vorgetragen wind , die nur zu leicht

geneigt sein dürften , mit dem Verfasser durch Tick und Dünn zu
gehen . Geradezu eine verhängnisvoll « Gefahr für da ? Publikum ,
vot allem für die Arbeiterklasse aber wäre eS, wenn auf Grund
eines derartigen Bmchles die Vorstellneig erweckt wird , mit der

� Entdeckung und Anwendung des Mittels könne mit einem Schlage
in absehbarer Zeit die Tuberkulose geheilt und aus unserem
„ ausgemergelten Voltstörper " ausgerottet werden ; die alten bis -

verigen „ natürlichen " Bebandlungsmethoden ( Liege - , Luft - , Mast¬
kuren ! könnten über Bord geworfen werden , alle die Unsummen
für Hcilstättenbehandlung und die Küriorgemaßnahmen seien un -

nötig : es genügt eine Einspritzung dech Friedmannschen . Mittels

sowohl zur Verhütung des Ausbruches sowie zur Heilung vor -
hondener Tuberkulose „ sämtlicher Organe " .

Tos Friedmannsche Tuberkulosemittel stellt eine Austchwem -

mung von lebenden Schildkrötentuberkelbazillen in bestimmter

Konzentration dar , deren nach mancherlei Irrungen zuletzt an -

gegebene Tosierunjj und Anwendungsart für den Menschen un »

schädlich zu sein scheint .
Das Mittel ist nur bei einem Zeil der Tuberkulösen anwend -

bar . Friedmann selbst wählt unter den ihm zur Behandlung
überwiesenen Patienten die für die Injektion geeigneten auS ;
viele werden ausgeschlossen . Vorgeschrittene Stadien von Schwind -
sucht , ja auch mildere Formen , Kambinationen mit Tuberkulose
anderer Organe , die so überaus bäufig sind ; Darmtuberkulosen ,
Hornhauttuberkulosen , bestimmte Gelenkerkrankungen usw . wer -
den durch das Mittel nicht gebeilt , oft kaum beeinflußt , sind also

ungeeignet für die Beharrdlung . Bedenkt man . daß unter die

genannten Gruppen die weit überwiegende Mehrzahl sämtsicher
Tuberkulösen fällt , ergibt sich deutlich , welchen relativ geringen
Faktor das Friedmannsche Mittel vorläufig für da « soztakhvgte -
nische Problem der Tuberkulosebekämpfung darstellt .

Selbst unter den nach obigen Gesichtspunkten für die Jnjek -
tionsbebandlung ausgewählten Fällen ist ein gewisser — bei den

einzelnen Aerzlen verschieden großer — Teil bisher ungeheilt , ja

jeecht häufig nicht nachweislich gebessert geblieben , und fo kommt

fluguft öebels Toüestag .

Heute vor sechs Hvhren ist August Bebel , die mar -
kantest ? Führergestalt der internationalen Arbeiterbewe -

gung , gestorben . Die Geschichte seines Lebens ist die Ge -
schichte der deutschen Sozialdemokratie und ein gut Teil der
Geschichte der Internationale . Was August Bebel für das
Proletariat gewesen ist , wird ihm niemals vergessen werden .

August Bebel hat den Schmerz der Menschen - und

Kräftezerstörung durch den großen internationalen Krieg
nicht mehr erleben müssen . Allerdings hat er auch den

Sieg des demokratischen Gedankens in
Deutschland , für den er seit der erslen Stunde seiner
politischen Tätigkeit mit dem ganzen Feuer seiner revo -
lutionären Natur gekämpft hat , nicht mehr erleben können .
In diesen schweren Togen empfinden wir doppelt den Ver -
lust , seine überragende Führergröße nicht unter uns zu
haben und in seiner Autorität den Kristollisationskern für
die Einigkeit des Proletariats zu besitzen .

Als , befreit von den Fesseln der zünstlmschen Wirtschaft ,
die ungehemmte Industrialisierung Deutschlands und das
deutsche Proletariat über die Schwelle seiner künftigen Macht
trat , stand August Bebel bald an seiner Spitze . Er lestete
durch vier Jahrzehnte . hindurch den Aufstieg der politischen
Arbeiterbewegung Deutschlands . Heute stehen wir nach
Jahren beispiellosen Niederbrnchs aus der Schwelle neuen
wirtschaftlichen Ausstiegs des deutschen Volkes . Ter zähe
intensive und unerschrockene Trängergeist August Bebels muß
uns befeuern , wenn uns der große Wurf gelingen soll . Er -
innern wir uns bei dieser schweren Aufgabe fortgesetzt der
Lebensarbeit unseres unvergeßlichen Führers .

Das ist uns rtötig Tag um Tag .

deutschen Kaligebiet , in Oberschlesien auf einen Generalstreit hiu -
arbeiten . Tie Lage hat sich gegen gestern noch verschlechtert , da

einige weitere Gruben in den A u S st a n d getreten sind .

Auf insgesamt etwa 3l> ruht die Arbeit vollständig . Die Führer
der Arbeiterschaft versuchen auf jede Weise dem unverantwort -

lichen Streik ein Ende zu machen . Der neueste Streik , den Ober -
schlesie » zurzeit kennen lernt , ist der Streik der KaffeehauSmusiker ,
die außer zwei freien Togen im Monat auf Erfüllung der Tarif -
bedingunnen bestehen . Auch die oberschlesischen GastbauSange -
stellte » sind in eine Lohnbewegung eingetreten und drohen mit
Streiks , wenn ihre Forderungen , die außerordentlich hoch sind ,
nicht bewilligt werden .

die Arbeitszeit im Sergbau .
Ansschuftverhandlniigen .

Im Gebäude des Bergbaulichen Vereins Essen begannen
am Donnerstag Lerhandlungen des Ausschusses zur Prüfung
der A r b e i t s z e i t im B e r g b a u , der auf Grund einer

Verordnung des R e i ch s a r b e i t s ni in i st e r i u m s vom
18 . Juni 1919 gebildet worden ist . Eröffnet wurde die Vor -

besprechung durch eine Ansprache des Vertreters des Reichs -
arbeitsministers , Ingenieurs Lüdemann , worauf Professor
F r a n ck e den Vorsitz übernahm . Der Kommission gehören je
sechs Vertreter . der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und sechs
Sachverständige an .

Nach eingehenden Perhandlungen wurde beschlossen .
Morgen �vormittag im Städtischen Saalbau eine ö f f e n t -
l i ck c Sitzung abzuhalten mit folgender Tagesordnung :

Eröffnungsansprache des Vertreters des Reichsarbeitsministers
über Zweck , Aufgabe , Rechte und Pflichten der Kommission .
Es schließt sich je ein Bericht des Vertreters der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer über die Arbeitszeit im Bergbau an . Dann
wird über das Arbeitsprogramm des Ausschusses be -

richtet werden .

es , daß große Kreise ehrlicher Aerzte und Forscher , die wie der
Verfasser von „ Alterserscheinungen " durchaus nicht „ angekränkelt "
zu sein glauben , einen irgendwie den Tuberkuloseverlauf entschei -
dend bestimmenden Einfluß des Mittels bei reichlicher und ge -
wissenhafter Anwendung bisher generell nicht gesehen zu haben
glauben . Von diesen hat nur der allergeringste Teil die nega -
tiven Resultate bisher beröffentlicht ; andere Aerzte geben an ,
gute Erfolge in bestimmten Fällen erlebt zu haben .

Da « sind die nüchternen Tatsachen ! DaS Verdienst Fried -
mann ? , einen Weg beschritten zu baben , der möglicherweise ein -
mal zu größeren Erfolgen fübrt , bleibt dadurch unberührt , wenn
auch manchem Einsichtigen ein Vergleich mit dem Entdecker des
Kindbettfiebers nicht gerade sehr glücklich gewählt zu sein scheint .
Aber eS muß bei dieser Sachlage entschieden dagegen Verwahrung
gegen die Bchaupiuitg eingelegt werden , daß mit dem Friedmann¬
sche » Mittel „ das Heilmittel " gegen Tuberkulose gefunden sei .

ES bedeutet , gelinde gesagt , gerade in jetziger Zeit gegen -
über unserem durch riesigen Tuberkuloseanstieg , schwer gefährdeten
Volk einen Leichtsinn , wenn man ihm - einreden möchte , eS läge
nur an dem Widerstand „ der Berufenen " , d. h. der Aerzte und
ihrer Pflichtversäumnis , daß das Volk nicht alsbald von dieser
Seuche durch Anwendung der Friedmannschen . Impfung " be -
freit würde . Tic Aerzte haben im Gegenteil die Pflicht , ein
solche ? immerhin einschneidendes Verfahren sorgfältig in bezug
auf seine Gefahren einerseits , auf feine Wirksamkeit und Erfolge
andererseits zu prüfen . Darüher gehen Jahre und Jahrzehnte
dahin und müssen dahingehen , bevor man bei dem wechselvollen
Verlauf der Tuberkulose zu einem einigermaßen abschließenden
Urteil gelangen kann . Man erinnere sich , wie das jetzt schon über
ein Jahrzehnt angewendete Salvarsan im Kampfe gegen die
Evohilis auch heute noch keine eindeutige Stellung errungen bat
und in letzter Zeit gerade von sozialdemokratischer Seite wie auch
von vielen Aerzten , vielleicht mit Unrecht , nicht unerheblich an -
gegriffen worden ist .

Mitten in , dieser Prüfung des Friedmannschen Mittels sind
die Aerzte allenthalben zurzeit begriffen . Man könnte zweifeln .
ob ei zweckmäßig erscheint , schon jetzt vor Ablauf dleser Prüfung
da ? Publikum in die Debatte zu ziehen . Da da ? aber nun ein -
mal geschehen ist , haben gerode die Laien ein Recht darauf , die
Wahrheit über den stand der Dinge zu erfahren , damit nicht
übertriebene Hossnungen bei dem einzelnen Kranken wie bei der
Allgemeinheit Platz greifen und eine Sorglosigkeit unserer Volks .
seuche gegenüber . Wenn die Aerzte sich skeptisch verhalten , hat
das nur zu sehr seine Berechtigung ; sie sind noch sehr wohl ein -

gedenk der anfänglichen Begeisterung , der späteren unsäglichen
Enttäuschung , die ihnen das ebenfalls als Allheilmittel der Tu -
berkulose angepriesene Kochsche Tuberkulin bereitet hat . Wieviel

ist davon übrig geblieben ? Fast alle Aerzte verwenden das

Kochsche Tuberkulin lediglich als Hilfsmittel bei der Tuberkulose -
bekämpfiing für die Diagnose , zur Behandlung in einzelnen wem -

?en Fällen , wobei eS also einen recht eng umgrenzten Wirkung ? -
rei ». hat . lieber da ? Kochsche Tuberkulin sind die Akten so ziem -

lich geschlossen — über da ? Friedmannsche Mittel beginnen sich
erst die ersten Seiten in der medizinischen Geschichte zu füllen .

Jedenfalls wäre es ein verhängnisvoller Irrtum , dem zur -
zeit nur in so beschränktem Maße anwendbaren Friedmannschen

Zum öankbeamtenftreik in . Hamburg .
Intervention des Reichsarbeitsministeriums .

Wie der Allgemeine Verband der deutschen Bankbeamten mit -
teilt , wird infolge der seitens der Zentralstreikleitung angeregten
Vermittlungstätigkeit des Reichsarbeitsministeriums aus Veran¬
lassung de » Herrn Unterstaatssekretärs Geib Herr Dr . Busse als
Kommissar sich nach Hamburg begeben , um neue Einigungsverhand -
lungen einzuleiten . Es steht zu erwarten , daß die Bankleitungen
sich zu weiteren Konzessionen verstehen werden , damit ein Heber -
greisen der Bewegung aus Berlin und andere Plätze vej -
mieden wird .

fius üer Monarchie Ungarn .
Tie Wiederherstellnng des alten Regimes .

In Ungarn arbeitet man frevelhaft an der Wiederauf -
ricktung des alten Regimes . Kriegsminister S ch n e tz e r er -
läßt einen Aufruf zur Organisierung eines
Nationalheeres , das von einem gesunden Geist durch -
drungen sein müsse . Aus diesem Grunde wird den Soldaten
das Politisieren nntersagt und das vor der Oktoberrevolution

gültige Dienstreglement wieder in Kraft gesetzt .
Die sekularisierten Kirchengüter sollen nach einem

Erlaß des Unterrichtsiuiniswriums ihren Besitzern bezw . Ver -
waltern zurückgegeben werden . Eine weitere Verordnung des
Unterrichtsministeriums setzt die Verordnung der Rateregierung
bezüglich der Ueber nähme eines Teiles der Kunst -
gegenstände Privater in Staatseigentum außer
Kraft und verfügt die Rückgabe dieser Gegenstände an
ihre Eigentümer .

Der Verweser von Ungarn , Erzherzog Josef , hat die

politischen Parteiführer aufgefordert , einen „ E n t w i r r u n g s -

plan " auszuarbeiten . Diese sind darauf in Beratungen
eingetreten , deren Ergebnis dem Venveier Unterbreitet
werden soll .

Protest der Tschechoslowakei .
Der Oberst « Rat der Alliierte » beschäitigte sich Montag nach -

mittag mit dem bulgarischen Friedensvertrag uns

prüfte die durch die Ereignisse in Ungarn geschaffene
Lage . Die rumänische Regierung hat noch keine Antwort aus die
Rote der Entente gegeben , in der sie aufgefordert wird ,
in Ungarn jede persönliche Initiative beiseile zu lassen .
und ihre Entschließunaen der nach Blidopest entsandten interalliierten
Militäimiision anzupassen .

Die tschechoslowakischen Teleglertrn ließen der Konferenz eine
Rote zukommen , die gegen de » Einmarsch der rumänischen Truppen
in Budapest , gegen die beträchtlichen Regussinonen . die sie in Ungarn
vorgenommen haben , und auf die die Tichechoslowakc » als Wieder -
gulmackung Anipruch zu haben glauben , Verwahrung einlegt .

Die Nahrungsmittellieferung für Gesterreich .
Oeffentliche Betriebe als Unterpfand .

'

Im englische » Unterhause teilte Finanzminister Chamber .
l a i ii mit . daß die englische , französische und italienische Regierung
für die Rahrungsmittel und Rohmaterialien , dle

sie an Deulsch - Oesterreich liefern und deren Wert etwa 9 Millionen

Piund Sterling beträgt , alles Gold , ausländische Wert -

papiere , Salzbergwerke und die ö f f e n t li ch e n B e -
triebe der österreichischen Großstädte einschließlich Wiens als
llnrerpfand erhalten haben .

Republikanische Kunögebungen in Gesterreich .
Wie die Wiener Blätter melde « , wird am Mittwoch die g e -

samte bewaffnete Macht Wiens eine Kundgebung
gegen die monarchistischen Bestrebungen und für
die Republik in Form einer Demonstrationsparade vor dem
Parlament veranstalten . In den Landeshauptstädten feien ähnliche
Kundgebungen vor den Landesregierungen geplant .

Der BerfaffungSausschuß dcö Bayerischen Landtages stimmte in
namentlicher Abstimmung dem BcrfassungSenlwnrf für den Frei -
jtaat Bayern zu und lehnte es ab , die Verfassung einer Volks -
abstimmung zu unterstellen .

Mittel eine überragende Bedeutung im Kampfe gegen die Tuber -
kulose zusprechen zu wollen und geradezu ein Verbrechen , selbst
bei Anwendung diese ? Verfahren ? die unumgänglich notwendigen
„ naturlichen " BehandlungSmaßnahmen , wie vor allem die aus -
reimende Ernährung , die körperliche Ruhe und Bewegung in
staubfreier Luft ( Heilstätten usw . ) außer Acht lassen zu wollen .
Mag daS Mittel im Einzelfall als unterstützender Heilfaktor sehr
wohl am Platze sein , als sozialhvgienischeS Moment muß eS
gegenüber anderen Matznahmen , wie vor allem der Regelung der
Wohnungsfrage , in den Hintergrund treten . ES wäre gar nicht
auszudenken , wohin uns eine diese Kardinalfrage in der Ver -
hütung , Heilung und Bekämpfung der Tuberkulose außer acht
lassende Behandlung noch bringen würde .

Darauf bei der öffentlichen Diskussion über da ? Fried -
mannsche Mittel mit allem Nackdruck binznweisen , ist Pflicht aller

sozialhygienisch interessierten Menschen , d. h. also zu allererst der
Aerzte , denen das unter der Geißel der Tuberkulose schwer lei -
dende Volk in der jungen Republik zu heilen und zu befreien am
Herzen liegt .

Notizen .
— Eine BetriebS - KiinstauSstellung . Der Ar¬

beiter - und Betriebsrat des A. E. G. - Derkes . Brunnenstraße , der
das Bestreben hat . das sittliche und künstlerische Empfinden der Ar -
beiierschafi zu beben , veranstaltet eine Ausstellung der Genossen¬
schaft sozialistischer Künstler . Die Ausstellung befindet sich in den
Räumen deS HygienemuscumS , die die Firma kostenlos zur Ver -
iüguttg gestellt hat . Die Kenossenichaft sozialistischer Künstler hat
es sich zur Aufgabe gemacht , die Kunst dem Arbeiter näher zu
bringen , ohne daß große Aufwendungen dazu nötig sind . Durch
den Besuch dieser Ausstellung ist dem Arbeiier auch die Möglichkeit
gegeben , für den billigen Betrag von 1 M. auf dem Wege der
Verlosung ein Kunstwerk zu erwerben . Die Ausstellung Brunnen -
straße 198 ist kostenlos von 2 — 7 Ubr nachmittag ? zu bpsichiigeir
auch für nicht > m A. E G. - Werk Beschäftigte .

— D i e G c n o s i e n s ck a. s t sozialistischer Künstler
teilt uns mit : Die Herren Taut u. Behne sind lediglich Obleute
ohne zahlende Beipflichtuug und baben ebensowenig wie Herr
Baluschek bisher eine Erklärung über ihren Austritt abgegeben .
Herr Buhe denkt nicht daran , ans der G. s. K. auszutreten . Die
Gründe des Konflikts liegen im wesentlichen darin , daß die Mehr «
zahl der Mitglieder in Protest steht gegen die KcichäslSiührung des
Herrn Raiteroth . Die Krise ist so wenig unlösbar , daß vielmehr
eine lebendige Reukonstitulion der G. s. K. aus demokratischer Basis
erstrebt werden soll . Die neue GeschäilSstelle ist Wilmersdorf ,
Spichernsir . 17, Theodor Frankenbach . Tel . Uhland 5259 .

— Im Kupfer st ichkabinelt ist an die Sielle der Aus -
stellung der Holzi ' chniiie Al brecht Dürers eine Ausstellung
aller Kupferstiche dieses Meisters in der Reihenfolge ihrer Ent -
stehung getreten .

— Erdmagnetische Slrömungen und Tonnen -
flecken . Seit Montag traten in München erdmognetiiche Sliö -

mungen in solchem Umiange auf , daß der größte Teil ' der Tele »
aravbenleitungen gestört ist . Gleichzeitig wurde eine lebhaste SonNen -
fleckentätigkeü beobachtet , als deren Folge die erdmagneuschen
Strömungen anzusehen find .



die Streiks im �luslanü .
Arbeitsaufnahme in Dänemark .

( Eigener Drahtbcricht des . . Do r w ü r t S*. )

Anschluß an den Streik wurde in einer heutigen außer -

ordentlichen Stadwerordnetenversammlung in Aarhu . s der Vor -

schlag eingebracht , den Funktionären eine Zulage von S40 bis
840 Kronen , je nach Gehalt , auszuzahlen . Ferner soll ab 1. Oktober

ein : neue Lohnregelung in Kraft treten , auf die übrigen Forde -

rungen der Funktionäre soll keine Rücksicht genommen werden . In
der Ertvartung , daß der Gemeinderat die Forderungen des Lohn «
ausichussez erfüllen wird , nahmen sowohl Funktionäre wie Arbeiter

die Arbeit heute nachmittag in sämtlichen städtischen
Betrieben wieder auf .

Schweiz .
Ter Vorstand des sozialdemokratischen ArbeiterbundcS gibt be¬

kannt , daß über Basel die allgemeine Sperre für alle

Berufe verhängt wird ; sie soll so lange dauern , bis alle Maßrege -
lungen seitens der Unternehmer zurückgezogen sind .

Die Forderungen der amerikanischen Arveiter .

Amsterdam , 12. August . » New Dork World " meldet , daß
. du amerikanischen Arbeiter ihr Augenmerk aus die

Verstaatlichung der Bergwerke . Banken . Eisen -
babnen und der Schiffahrt richten . Der „ New Dork Sun "

zutolge sind Präsident Wilson und sein Kabinett fest entschlossen ,
sich durch die Forderungen der Arbeiter nach Verstaatlichung der

Eisenbabnen nicht einschüchtern zu lassen . Sie seien voll bereit , ihr
Möglichstes zu tun , um die - A r b e i t S l ö h ne . mit den Anforde¬

rungen des Lebensunterhalts mehr in Uebereinstimmuny zu brin -

gen , feien jedoch der Ansicht , daß die Forderungen nach hohen
Löhnen mit der Frage der Verstaatlichung nichts
zu tun habe .

pöbelaufstäoüe in Moskau .

Tie „ Daily Mail " meldet indirekt aus Moskau , daß dort
feit einigen Tage « Aufstände deS Pöbels gegen die Sowjet -
Regierung stattfinden . Nach den Berichten der neutralen Ge -
sandte « haben die S t r a H e a k ä m p f e in der Nacht vom Sonn -
abend zum Sonntag besonders heftig gewütet . Teile der roten
Armee haben sich der Aufstandsbcwegung angeschlossen . In
Moskau werden umwälzende politische Ereignisse erwartet .

- V

SevorstehenSe Räumung Süö - Litauens .

In einer Note vom 4. August hatte das alliierte Oberkommando
Teuischland den Bekehl übermittelt . Süd - Litauen südlich des
Njemen in allernächster Zeit zu räumen . Wie die P. P. N. er -
fahren , was aber ein Befehl zur Räumung dieses Gebiete ? den
deuifchen Truppen i » Litauen vom Deutschen Oberkommando be -
reit » vor Eintreffen dieser französischen Not « vom 4. August ge -
geben worden . Süd - Lilauen und damit �die Distrikte von
S u w a l k i und westlich von S e i n i werden daher in nächster
Zeit von deutschen Truppen geräumt werden .

Malmeöp besetzt .
V! a k m e d y, 12 August . lHavas - Rauter� Die belgische »

Truppen haben heut « mittag Malmcdy besetzt .

Die slngesiellten See kriegsorgauisationen
hielten am Dienstag abend in der Philharmonie eine überfüllte
Vollversammlung ab , in der eS zu lebhaften Auseinander -
fe Hungen zwischen dem Zentralverband der Handlungsgehilfen
und dem ZeirtrafcmSschuß der Angestellten von Groß - Berlin kam .
Näherer Bericht folgt .

Die Cisenbahnkrise .
Besprechung im Verkehrsministerium .

Der Minister der öffentlichen Arbeiten hatte zum
Diinsmgabend sämtliche Vorsitzenden der Eisenbahn fachverbände ,
sowie die Leitung der Gewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten zu
einer Besprechung geladen , um in ihrem Kreise die ungeheuren
Scbwierigkeiten zu besprechen , denen das deutsche Wirtschaftsleben
entgegengeht . Er wies nach , daß bei Ausbruch des Krieges im Be -
reich der StaatSbahneu 22 000 Lokomotiven vorhanden waren , denen
heule 23 500 . also 1500 Slück mehr , gegenüberstehen . Während aber
im Oktober v. I . die Durchschnittsleistung der Lokomotiven
200 Kilometer pro Tag betrug , sind es heute infolge des schlechten
iKaterialS nur noch 153 Kilometer TageSlei st ung pro
Lokomotive , wobei der ungebeuer bohe Reparaturstand noch un -
berücksichtigt geblieben ist . Das gleiche gilt für die Güter -

wagen . Auch hier können nicht im entferntesten die notwendigen
Wagen gestellt werden . Insbesondere kann der Ausfall der Wagen -
gestellung in der Kohlenzufuhr in absehbarer Zeit geradezu lata -
strophale Formen annehmen . Der Minister sieht daS Heilmittel in
einer zeitweisen VerkehrSsperre und in Erhöhung der

Tarifsätze . Er geißelte das Vorgehen der Erfurt « r�B c -

amlenschaft , die angeblich zum 1. September d. J . - den Streik
zur Durchsetzung der Demokratisierung der Verwaltung beschlosien
haben solle .

B rndesvorsitzender Schult wie » nach , daß die Streik -
ondrobung der Erfurter Beamtenschaft eine Irreführung
der Oekfentkichkeit ist . Er betonte weiter , daß eine ver -
nünftige Demokratisierung der Verwaltung nur
zur Hebung der Dienstsreudigkeit de « Personals beitragen könne .
Unterassistent Genosse Thurau fragte an , weshalb da » Mi -
n ' sterium denn nicht die große Anzahl der Lazarettzug -
wagen in Betrieb stelle , die jetzt untätig auf den Abstellgleisen
oller aroßen Bahnböfe stmherstehen . und wie » darauf bin , daß auf
manchen großen Dahnhöfen Hunderte von Lokomotiven stehen ,
deren Uebernabme die Uebergabekommission der Entente abgelehnt
babe . Er betonte , daß die Verwaltung heut ? �genau so wie

früher zu reaktionär arbeite . Wenn die oberen Beamten
von Technikern und Volkswirtschaftlern besetzt wären , würden die

Reibungen zwiicken der Beamtenschickt geringer sein . Di « Eisen -
babn bandle auch heute noch rein fiskalisch , d. h. nach privalkapi -
talisti ' chen Interessen .

Die Berbandlungen wurden darauf abgebrochen .

Tariferhöhungen der Eisenbahnen .
'

Amtlich wird mitgeteilt : Zurzeit schweben . Verhandlungen
zwischen Vertretern der deutschen Eisenbahnverwal -

tungen über die Frage , wie die großen finanziellen Verluste der

Eisenbahnen ausgeglichen werden können . Diese Verluste find bei

allen beteiligten Eisenbahnen ganz außerordentlich hoch. Die

Hauptgründe sind besonder ? die dauernd steigenden Preise der

Kohle und der Betriebsmittel , ferner die bohcn Löhne und Ge -

hälter . Tic Eisenbahnen müssen notgedrungen eine aber -

makige Erhöhung der Tarife «intreten lassen , um den

Verlust auszugleichen . Ein « solche Maßnahme wird zwar im

Kandel und Berkehr sehr schwer empfunden werden ; doch ist zu

beachten , daß selbst dann , wenn die Preise der notwend ' gsten

Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände demnächst sinken sollten ,

die Frachten und Fahrpreise bei weitem noch nicht in dem . Matze

erhöht find , wie « » die allgememe Hreitzsteigerung bedingt hätte .

Wollte man die Tarife so hoch heraufsetzen , wie es erforderlich
wäre , um den zu erwartenden Verlust in vollem Mmfange auszu -

gleichen , so würden bei allen beteiligten Eisenbahnen im Durch -

schnitt Erhöhungen der jetzigen Tarife um 100 Prozent nötig sein .
Um eine allzu starke Mehrbelastung von Handel und Verkehr mög -

lichst zu vermeiden in der Hoffnung , daß mit Eintritt ruhigerer

Arbeitsverhältnisie eine Besserung der augenblicklichen Lage ein -

tritt , soll zunächst die Erhöhung nicht in diesem vollen Umfang in

Aussicht genommen werden . — Heber die Durchführnug der Er -

höhung schweben noch Verhandlungen Fest steht , daß sowohl
Güter , wie Personenverkehr herangezogen wer -

Den m ü s s en . Im Güterverkehr werden auch eiw p eß : A

ÄuSnahmetarife aufgehoben werden müssen , sowohl

zur Erreichung deS Ziels einer finanziellen Gesundung der Eisen -

bahn als auch deshalb , weil die Durchführung der FriedenSbedin -

gungen , die durch den Frieden bedingte völlige Verschiebung der

geographischen und wirtschaftlichen Verhältnisse und der Fortfall
der früher bei Einführung der betr . Tarife matzgebend gewesenen

Voraussetzungen eine solche Maßnahme erforderlich macht . — Unter

den Vertretern aller beteiligten Regierungen herrschte über die

grundsätzliche Notwendigkeit der Tariferhöhung und ihre

möglichst beschleunigte Durchführung völlige Einigkeit .

Tie ersten Vcrkchrseinschränkunger .
Die Generaldirektion der sächsischen StaatSeisen -

bahnen teilt mit : Da neuerdinsg wiederum in den oberschlesft

schen Kohlenbezirken Aus st an de der Arbeiter eingetreten sind ,
wird die ohnehin autzerordentilch ungünstige Versorgung der fach -

' fischen StaatSeisenbahnen mit Kohlen so verschlechtert , daß bereits

für die nächsten Tage mit einer weitgehenden Einschänkung des

Zugverkehrs , insbesondere der Personenzüge gerechnet werden muß

Der Nachfolger Heinemanns .
Wie die » P . P. N. " erfahren , tritt an Stelle des verstorbenen

Unterstaatssekretärs Heinemann der nächste auf der sozialdemo -
kratischen Kandidatenliste für Berlin stehende Metallarbeiter Otto

Frank als Abgeordneter in die Preußische Landesversammlung
ein . Frank , der früher im Vollzugsrat eine bedeutende Rolle

gespielt hat , ist auch Vorsitzender der Preßkommission des „ Vor -
wärtS * und ist auf dem Weimarer Parteitage in den Partei -
v o r st a n d gewählt worden .

_

Zur Verstaatlichung öer 3lseüer tzütte .
Plan schreibt uns :
Die Begründung des Gesetzentwurfs über den Erwerb der

Jlseder Hütte läßt die Befürchtung aufkommen , daß die Erwerbung
mehr zu einer fiskalischen als zu einer sozialen Maß -
nähme wird . Die Begründung des Entwurfs sieht einen

regelrechten Kauf und eine Ueberführung des
Werkes in fiskalischen Unter nebmerbetrieb vor .

Muß sich das Volk da nicht fragen , ob durch eine derartige lieber -

nähme des Werkes aus den Reichsjäckel die Arbeiterschaft nicht

schlecht wegkommt und mehr als bisher von dem Unternehmer aus -

gebeutet wird ? Gerade die Jlseder Hütte hat . daS muß zugegeben
werden , zu den Werken gehört , deren Verwaltung soziales Ver -

ständnis zeigte und für das Wohl ihrer Arbeiterschaft viel getan
hat . Die Arbeiterschaft Ilsedes hat denn auch bereit « protestiert .
Vor allem aber muß man die Frage auswerfen : weshalb greist das

Reich gerade nach der Jlseder Hütte , einem Werk , das
Dank seiner günstigen Verhältnisie , aber auch infolge einer Wirt -

schaftlich tüchtigen Leitung gute Erträge geliefert hat und daher
beim Kauf eine gewaltige Entschädigungssumme er -
fordert ? Die Begründung zum Gesetzentwurf , weshalb gerade
allein die Jlseder Hütte verstaatlichungtreif sei , erscheint nicht stich -
haltig .

Im Siegerland liegen Erzvörräte , welche für unsere Eisen -
industrie , besonders sür Rheinland - Wesisalen , von wesentlich größerer
Bedeutung sind , als Jlseda , da ein Ersatz für die Siegerländer Spat -
eisensteme wegen ihrer Phosphorsreiheit und ihres MongangehaltS ,
vorläufig überhaupt nicht vorhanden ist , während die Jlseder Erze
fiir die übrige deutsche Eisenindustrie außer der Jlseder Hütte selbst

eigentlich nur im Falle eineZ Versagens der . Zufuhr auS Schweden
und Lothringen in Betracht kommen .

Warum aber sichert sich das Reich nicht die Vorräte in Eisen -

erzen , die es heute noch verhältnismäßig billig be . «
kommen kann , weil nur geringe Kapitalien darin festgelegt
sind ? Im südlichen Teil deS Thüringer Waldes , im fränkischen und

schwäbischen Jura sind große Eisenerz - Lagerstätten bekannt , die bisher

nicht als bauwürdig galten , durch eine geringe Verschiebung der

Marktlage aber bauwürdig werden . Da es sich hier um Lager -
statten bändelt , welche erschürft find , in denen aber sonst kein

Kapital festgelegt ist , ließen sich diese Borkommen gerechterweise zu
billigem Preise vom Reich erwerben . Auch im Hundsrück sollen
nach Zeilungsmeldungen große Eisenerzlager entdeckt sein . Wenn
diese Meldung richtig ist , werden sich hier voraussichtlich wiederum

einzelne durch Verteilung dieses SlationolvermögenS arbeitslos

bereichern . Hier gilt es für die Regierung , schleunigst die Mel -

düngen zu prüfen und gegebenenfalls zuzufassen , damit die Boden - .

schätze deS gesamten Volles , dem sozialen Staat zugute kommen .
Was vom Volke gefordert werden muß . ist daher nicht die

Ueberführung eines einzelnen Werke « m\ b noch dazu desjenigen ,
dessen Arbeiter sich gerade energislMgegen «in Verstaatlichung
wshren , in fiskalischen Betrieb , sondern die Vergesellschaftung aller

Eisenerze im Interesse der Gesamtheit de » Volkes zur Verhütung
arbeitsloser riefiger Uruernehmergewinne und zur Herbeiführung
des sozialen Ausgleichs .

, Die provinziallanütage
Ein Herr Walter Stöcker aus Elberfeld ist dieser Tage

als Sekretär in den Zentralvorstand der U. S . P . D. berufen
worden . Natürlich ohne Befragen der Mitglieder . Dafür
muß er jetzt Eifer zeigen und reißt deshalb im letzten Abend -
blatt der „ Freiheit " die Sozialdemokratie herunter ,
weil sie durchgesetzt bat , daß bis zum 1. September �die

preußischen Provinziallandtage aus den neuen demokratischen
Stadtkörperschoften und Kreisausschüssen neugewählt
werden .

Angebl ' ch soll sie dabei ein Verbrechen begangen baben ,
in dem sie nicht die d l r e k t e W a h l durchgesetzt hat . Aber
diese hätte ganz gewiß nicht bis zum 1. September vollzogen
werden können , sondern hätte gesetzgeberisch und wahltechnisch
große Schwierigkeiten . gemacht . Nun kommt im Herbst
sowieso der Entwurf enier neueis Provinzialordnung . In -
folgedessen handelte es sich jetzt nur um eine augenblickliche
Notwah . l , bei der alles auf die Schnelligke . it an -
kam .

Nur durch das Verschweigen des unmittelbaren Bebor -
stehens der neuen Provinzialordnung erreicht der wahrheitS -
freundliche Namensvetter des früheren wahrheitsfreundlichen
Hofpredigers Stöcker den Eindruck , als hätte die Sozialdemo -
tratiq irgend etwas versäumt oder verfehlt ,

Die U . S . P. D. - unö K. P . D. - Leute im

Charlottenburger Arbeiter - unöSolüatenrat

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Der kommunale Arbciterrat der Kommunisten

und Unabhängigen , eine bisher der Oeffentlichkeit Char -
lottcnburgs unbekannte Vereinrgung , hatte am Montag , den
11. August , eine Versammlung nach dem Voltshause Char -
lottenburg einberufen , um für ihre terroristischen Kampfmethoven
neue Anhänger unter der Einwohnersckiaft zu suchen . Da es den -

selben augenblicklich an Streikgelegenheit fehlt , ihre Mitglieder
aber zum ständigen Radaumacken und VersammlungstöreN bisher

erzogen wurden und deshalb nickt einschlafen sollten , mußte eine

Versammlungsparole gesucht werden , und so wurde die Werbe -
trommel gerührt , um die „ kommunalen Arbeiterräte " in Glanz
und Würden zu zeigen und um den LebenSmrttelschiebern beim

Magistrat und in der Bevölkerung zu Leibe zu gehen . Der un -

abbängige Stadtverordnete , mehrfacher Hausagrarier und Gemüse -

einkäufer der Stadt Chdrlottenburg Herr tzueo Klick , von dem

man nicht weiß , ob er als Vorsitzender deS Vereins der Charlotten¬

burger Gemüsehändler die Interessen des kausenden Publikums
oder der Gemüsehändler vertritt , batt « diese Versammlung ein -

berufen . Herr Klick wollte seine reichen Kenntnisse , die er auf dem

Gebiete der Schiebungen gesammelt hat , zugleich als Mitglied der

Lebensmitteldeputation zum besten geben . Es war das alte Lied
mit gleicher Melodie , was in allen politischen Versammlungen der

Kommunisten und Uyäbhängigen gesungen wird , und eS lohnt sich

nicht , aus die Schimpfereien einzugehen , da der Magistrat Ehar -

lottenburg wohl dazu Stellung nehmen und den�Leuten Gelegen -

heit zur Beweisführung für die vorgetragenen Behauptungen geben
wird . Die Angriffe , die gegen den amtierenden kommunalen

Arbeiierrat vorgetragen wurden , köünen aber nicht in der lügen -

haften Weise weiter kursieren und müsien daher richtiggestellt
werden .

In den Novembertagen wurde auch in Charloitenburg em

kommunaler Arbeiterrat eingesetzt , der aus 19 U. S . P . D. und

2 S . P. D. bestand . Erst nach und noch wurde die Zusammen -

sctzung auf paritätischer Grundlage erreicht , wodurch ein großer
Teil der U. S . P . D, ausscheiden mußte . Die damalige Tätigkeit
des kommunalen Arbeiterrats erstrackte sich lediglich auf die Kon -

trolle des Magistrats . Schon im November� 1918 wurde versucht .
die Lebensmittelverhältnisse besonders der ärmeren und kranken

Bevölkerung zu bessern . Aber die in dieser Hinsicht unter -

nommenen Schritte wurden durch Verfügungen des damaligen Er -

nährungsministers Wurm , Mitglied der U. S . P. D- , unterbunden .

Ebenso erging es in der Wohnungsfrage , auch hier war es der Mi -

nsiter Breitscheid , Mitglied der U. S . P. T. . der jeden Eingriff unter .

sagte . Diese Dinge sind natürlich den Kommunisten und U. S . P . D. -
Leuten bekannt , aber das Mundwerk ist doch nun einmal� ein -

gestellt auf die sattsam bekannten Angriffe gegen vi « Anhänger

der S. P. D. , und so muß darüber� geschwiegen werden . Bi » zum

März war mitlerweile durch ständige Eigenmächtigkeiten der

U. S . P D. - Leute ein ersprießliches Zusammenar -
beiten zur Wahrung der Interessen der Charlottenburger Be -

völkerung im kommunalen Arbeiterrat u n ni ö g l i ch geworden .
Die Mchrheitssozialisteu lehnten daher jedes weitere Zusammen -
arbeiten solange ab , bis die beiden örtlichen Parteiinstanzen zu der

Frage Stellung genommen haben . Die U. S . P. D. - Leitung , dessen

Vorsitzender zugleich der Arbeiterrat Klick war , blieb bezüglich der

notweiidigen Regelung bis zum heutigen Tage die Antwort schuldig .

Nach ihrer Ansicht verlohnte eS sich damals nicht mehr , zu ant -

Worten , weil inzwischen die von ihnen . geschaffene zweite Revo -

lution im März «ingesetzt hatte und somit die Mehrheitssozialisten .
die sich weigerten , jede Dummheit mitzumachen , einfach beiseite

geschoben werden sollten . Die Dinge kamen ander « . Der Welten -

lauf ist nnu einmal nicht so, wie es sich die Phrasenhelden ' Denken .

Die M chrbeitssozial isten bildeten allein den kommunalen Arbeiter -

fat und alle diejenigen Cbarlottenburger Einwohner , insbesondere
die Arbeiterschoft , die sich dort Rat und Unterstützung holte , haben

die gemeinnützige Täigkeit schätzen gelernt . Aber das war wieder

einmal gegen den Strich der anderen Seite , die keine Beruhigung .
und Zufriedenheit aufkommen lassen will So erschienen denn i «

Mai wiederum die Kommunisten und die U. S . P. - L« ute gemein -

sam aus dem Ratbause und verlangten , wieder als konununole

Arbeiterräte betrachtet zu werden . Für ibre Tätigkeit , «» waren

6 Personen erschienen , verlangten sie pro Person und Tag 25 M.

Die Arbeit , die bisber von den verhaßten MchrheitSsozialisten durch

einen Sekretär aus dem Rathaus zur Zufriedenheit ausgeführt
worden war , sollte nunmebr von diesen 8 Leuten , bewältigt werden .

Hier war der Vater deS Gedanken ? , sick an die städtische Futter -

• krippe heranzudrängen . Die Mehrheitssozialisten , die durch die

monatelange , ergebnislose und besonder ? sür die Arbeiterschaft

keinen Erfolg aufweisende Tätigkeit der Groß - Berliner Arbeiter -

ratsversammlung sowie des Vollzugsausschusses gelernt hatten , w' e

es nicht g - mackt wird , ließen sich auf das Ansinnen der Herren

nicht ein und auch der Wagistrat verhielt sich ablehnend . Auch

weitere sich . wiederholende Versuche waren ergebnislos , weil die.

Forderung der Mebrheitssozialisten bezüglick der Zusammenkunft
der beiderseitigen Parteiinstanzen von den Unabhängigen nicht er -

füllt wurde . Die Abneigung der Kommunisten und

U. S. P. D. - Leute gegen Ordnung und D « m o kratie

läßt es grundsätzlich nicht zu , mit Mehrheitssozialisten zusammen
zu arbeiten und so blieb eine Verständigung bis zum heutlgen Tage

unversucht . Dieselben Leutchen , die arsi Montag aus parteipoliti -

schen und agitatorischen Rücksichten heran ? gegen den Lebensmittel -

Wucher und gegen Schiebereien protestieren wollten , bandeln aber

anders , wenn die notwendige Kontrolle sich gegen sie selbst richtet .

Ein Beispiel : die durch die Zeitiingen . gegangenen häusigen

Nonzen über verschwundene und beiseite gebrachte Kartoffeln

der städtischen Kartoffelversorgung haben den Magistrat auf Ver -

ankassung des amtierenden , mehrheitZsozialistifchen kommunalen

Arbeiterrats gezwungen , zunächst 8 Lebensmittelkontrolleure ernzu -
stellen . Dies « Kontrolleure haben in der kurzen Zeit ihrer Tätig -
keit viele Verfehlungen der Fuhrherren und Kutscher festgestellt .
di « mit dem Abfahren der Kartoffeln betraut waren . MS Dan ?

dafür wurden sie von den . Kutschern und Fuhrherren , die in ihrer

Parteirichtiing den Kommunisten und ihren Aftermietern der

II . S . P. D. angehören , nicht nur an der Kontrolle verhindert , '

sondern auf da » ärgste drangsaliert . Man bat sich nicht gescheut .
selbst gegen kriegsverletzte Kontrolleure ' vorzugehen und d, «selben .
als Dank für ihren ' sckiöeren Dienst , den sie im Interesse der werk -

tätigen Bevölkerung EbarlottenburgS verrichteten , zu bedrohen und

ssaar tätlich anzugreifen . Hier wäre ein dankbare » Feld der

Mensckbeitserziehung zu beackern , aber dazu retckte da » politisch «

Verständnis der Schreier und Veranstalter der Versammlung am

Montag nicht aus .

Arbeiter , und Sosdatenrat Eharlottenburg .
Max Bernhardt .

England behält die Rotionlernng bei . Laut „ Economist "

äußerte sick der englische LebeiiSmitteldiktctor Roberts kürzlich da¬

hin , dag es großer Anstrengungen bodürfe , um zu verhindern , daß
im kommendem Winter die Lebensmittelpreise noch über die des

vergangenen Winters steig : n. Deshalb wurde beschlossen , nicht nur

die Zwangswirtschaft beizubehalten , sondern sie auch

für gewisse Waren wieder einzuführen , für die st : sckon auf -

gehoben war . Sie wird sich auf Brot . Fleisch , S4 > eck ,

Milch , Käse , Butter . Margarine , Zucker , Fisch ,
Eier und gewisse HilfSlebenSmittel erstrecken .

Die Wiederaufbaukommission begab siS zur Fortsetzung der
Besprechungen der Wiederausbaiiftagen gestern abend nach Berlin .
Bei den Beratungen mit dem Kabinett in Weimar wurden die
Schwierigkeiten , die dem Wiederaufbau noch entgegenstehen , ein «
gehend besprochen .



GewerffchHsbewWung
Der Streik im chemischen Großhandel .

lieber die Streikbewegung teilt uns die Streikleitung mit :
Die Arbeitgeber des Chemikalien » , Drogen » und Spezialitäten »
Arohhandels in Groh - Berlin haben durch Anschlag an den Liifah -
faulen unwahre Behauptungen aufgestellt . Zunächst betonen
wir , dah die Arbeitgeber die Angestellten Monate lang nach Ein -
reichung der Forderungen hingehalten haben . Die Arbeit -
geber erklärten , daß sie über die ersten , ganz unwesentlichen Zu -
geständnisse nicht hinausgehen wollten . Sie bezeichneten das
letzte Angebot , wonach ein Angestellter , mit rein schematischen
kaufmännischen Arbeiten beschäftigt , im 24. Lebensjahre M. 275, —,
ein Angestellter , der die Tätigkeit eines Korrespondenten ausübt ,
im 24. Lebensjahre SSO M. und ein Angestellter , der den Posten
eines HauptkaisiererS versieht , im 24. Lebensjahre 360 M. beziehen
soll , als ihr letztes AZorr . Das sind skanddloie Gehälter , die den
Angestellten von den Arbeitgebern geboten werden . Mit den
Forderungen der Angestellten war das Angebot um durchschnittlich
105 bis 185 M. auseinander . In dieier Situation blieb den An -
gestellten nichts weiter übrig , als das Mittel der Arbeitsverweigerung
anzuwenden . Die Behauptung , daß eine Abstimmung über den
Streik nicht stattgefunden habe , ist wahrbeitswidrig . Tatsache ist ,
daß in einer allgemeinen Versammlung aller Beschäftigten sämt -
lichcr Betriebe am Montag , den 4. August , in den Sophiensälen die
A b st ' i m m u n g über den Streik stattgefunden hat .
Die Arbeiter und Angestellten werden sich niemals von den Arbeit -
gebern vorschreiben lassen , welche Form der Abstimmung ihnen
notwendig erscheint . Die Arbeitgeber Heulmeiern über schlechten
Berdieiist , Mangel an Rohstoffen und was noch alles . Wir stellen
dagegen fest , daß die Akliengesellschaflen bis zu 23 »/g D i v i »
den den verteilt haben , daran kann man ermessen , um wieviel
höher der wirkliche Verdienst ist . Auch selbst die kleinsten Firmen
der Branche swir erinnern nur an die Steigerung der Chemikalien -
preise ) haben so glänzende Verdienste erzielt , daß sich die Arbeit -
geber ein Armutszeugnis ausstellen , wenn sie behaupten , als An «
sangslohn für einen Buchhalter Löhne von M. 365, — nicht zahlen
zu können .

Es dreht sich also hier nicht um die Verteuerung der Produkte
durch die Forderungen der Angestellten und Arbeiter , sondern die
Arbeiter und Angestellten verlangen einen menschenwürdigen Lohn
aus Grund der Talsache ungeheurer Verdienste der Arbeitgeber , die
aus den Taschen der Konsumenten gezogen worden sind . Wir
warnen die Oeffenllichkeit vor den Verdrehungskünsten der
Unternehmer , die sie stets bei Lohnforderungen der Arbeit -
nehmer anstellen . Es lag deshalb gar keine Veranlassung für die

Arbeitgeber vor , eS zu einem Streik der Angestellten kommen zu lassen .
Die Herren Arbeitgeber haben auch versucht . Truppen und Polizei
aufzubieten , die behördlichen Stellen haben sich aber davon über -

zeugt , daß gar kein Anlaß dafür vorlag , die Trupp : n sind
auch deshalb wieder zurückgezogen worden . Die Angestellten und
Arbeiter werden sich durch keine Provokationen beirren lassen . Die
Solidarität ist vorbanden und wird durch keinerlei Maßnahmen der
Arbeitgeber erschüttert werden .

Die Streikenden versammeln sich noch wie vor zur Entgegen -
nabme des täglichen Berichts in den Sophiensälen morgens um
9 Uhr , Sophrenstr . 17/18 . _

AngesteMenvcrsammlung der Kriegsorganisationen .
In der gestrigen überfüllten Versammlung der Angestellten der

Kriegsorganisationen im großen Saal der . Philharmonie " referierte
L i n d i g vom Arbeitsausschuß der Fachgruppen der Kriegs -
organiiationen über »Kollektivvertrag und Mitbestimmungsrecht " .
Der Redner wies auf die schlechte Lage der Angestellten während
des Kriege ? bin . Der im Januar abgeschlossene Tarifvertrag sei
vielfach unklar gewesen . Es seien deshalb Verhandlungen über
einen Kollektivvertrag angebahnt worden . Das MUbestimmungs -
recht , das uns zugesichert worden sei , sei eines der besten in

Deutschland . Bei Kündigungen und Entlassungen habe der An -

gestelltenausschuß eine ausschiebende Wirkung . Im Tarifvertrag sei
auch die Wirtschastsbeihilfe und Weihnachtsgratifikation sowie eine
erheblich günstigere Gehaltsregelung festgelegt worden . Auch für
die Kriegsteilnehmer sind besondere Abmachungen getroffen worden .
Der Kollektivvertrag bedürfe nur noch der Zustimmung der Reichs -
ämter und werde in den nächsten Tagen zum Abschluß gebracht
weiden .

Wendland kritisierte den Kollektivvertrag und stellt dem die

Forderungen der Gewerkschaften gegenüber . ( Er wird des öfteren
durch minutenlangen Lärm unterbrochen . ) Die Angestellten müßten
weiter denken , sie dürften sich nicht von Augenblicksstimmungcn hin¬
reißen lauen . Wenn sie heute auf die Straße gesetzt würden , so
kümmere sich kein Mensch um sie . —

Eine von den Angestcllten - AuSschüsien vorgelegte Resolution , die
von dem Zentralausschuß und den Gewerkschaften verlangt , sich ihren
Arbeiten nicht hindernd in den Weg zu stellen und weiter fordert ,
daß die freien Gewerkschaften sich hinter den Kollektivvertrag stellen
sollen , wurde angenommen . _

Ausstand in einer Nährmittelfabrik .
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Firma Penner , Nähr .

mittelkabrik , Hufelandstr . 11, sind in den Ausstand getreten . Es
bandelt sich um die Anerkennung eines Tarifvertrages . Am die

Einigkeit der Arbeiter und Arbeiterinnen auf dir Probe zu stellen ,
wurde der Obmann des Ausschusses , der von den Arbeitern und
Arbeiterinnen einstimmig gewählt ist . ohne Grund entlassen . Herr
Jocobsobn , Chef der Fabrik , hatte sich aber geirrt . Die gesamte
Kollegenichast steht hinter dem Vertrauensmann und hält auch
fest zur Organisation . Am Mittwoch soll in Verhandlungen ein -

getreten werden .

Deutscher TranSportarbeiter - Verband .
Sektion Lebensmitselbranche .

Verband der Maler .

In der am Donnerstag , den 14. August , abends 7 Uhr im Ge "
Werkschaftshaus . Engelufer 15, Saal 4, stattfindenden Filialver '
sammlung wird die Tagesordnung der letzten Versammlung kort '
gesetzt . 1. Fortsetzung der Diskussion über den Bericht vom Ver '
bandsiag . 2. Bericht vom Gewerkschaftskongreß . 3. Diskussion .
4. Verschiedenes . Um wieder ein gedeihliches Arbeilen in unserer

Organisation zu ermöglichen , ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes ,
in dieser Versammlung zu erscheinen . Es gilt dafür zu sorgen ,
daß unsere Filialversammlungen nicht zum politischen Tummelplatz
werden , sondern anregend und belehrend für alle Kollegen wirken .

Streik im chemischen wrosthandel . Strcilbureau des Gcwcrk -
Ich - stsbundeS der Angestellten befindet sich Dirckienslr . 25/27 , Ausgand II ,
g Treppen . Bericht über den Stand des Streiks und Abstempelung der
Streiktarten jeden Tag vormittags 9 Uhr . Mitgliedskarte als Ausweis
mitbringen .

Patteinachrichten .
Eine Konferenz der sozialdemokratischen Gcmeindevertrete ?

Oldenburgs und Ostfrieslands
beschäftigte sich am Sonntag in der Stadt Oldenburg mit den Um -
wälzungen , die die Revolution in den Gemeindeverbältnisscn ge -
bracht bat , und mit den Sleuersragen . Zu dem ersten Punkte Halle
Bezirkssckrelär Hünlrch , zu dem letzteren Landtagsabgeordnelcr
Genosse Hug das Referat übernommen . Die eingehende Aus -
spräche , die mit den beiden Vorträgen den ganzen Tag ausfüllte ,

zeigte , wie notwendig die Konserenz war . In Zukunft sollen
solche Zusammenkünfte iffler staltfinden , und zwar aus praktischen
Gründen getrennt für jeden der beiden Landesteile , da die einschlä -
gigen preußischen und oldenburgischen Ge' etze stark voneinander
abweichen . Zur Förderung der Kommunalpolitik wird vom Bezirks -
vorstand eine Monatsschrift , die . Kommunalpolirik " herausgegeben
und den Gemeindevertretern des gesamten Agitationsbezirks iOiden -
burg - OstsrreSland ) unentgeltlich geliefert . Weiter wurde der Be -
zirksvorftand ersucht , die sozialdemokratilchen Gemeindeverireter und

Kommiisionsmitgliedcr benachbarter Gemeinden zu gemeinsamen
Zusammenkünsten zusammenzubringen . Schließlich protcslierle die

Konferenz noch gegen die von der Landesfettsielle geplante Er -

höhung der Preise für Milch und Butler und fordert die ent -
schieden ? Erfasiung dieser Landesprodukte bei den Erzeugern Er -
schienen waren 72 Genossen und Genossinnen .

Ein neues Parteiblatt .
Ein neues Organ unterer Partei wird am 1. September in

S o l i n g e n unter dem Titel » Solinger Volksblatt " . Organ der
sozialdemokratischen Paitei des Kreises Solingen erscheinen . Di ?
Genehmigung der biniichen Behörde ist bereits erteilt . Der Druck

erfolgt in unserer Elberfelder Parleidruckerei . Als Herausgeber
zeichnet verantwortlich Genosse Hugo Schaal , der langjährige
Leiter der . Bergischen Volksstimme " .

Gericbtszeitung .
Politische Prozesse . Der . Staatsminister a. D. Dr . Helsfe -

rich hat gegen die verantwortlichen Redakteure des » Berliner
Tageblattes ' und der Charlotlenbuiger Zeitung » Neue
Zeit " beim Schöffengericht Berlin - Milte durch Rechtsanwalt
Dr . Alsberg die Beleidigungsklage eingeleitet . Er fühlt sich
durch den am 31. Juli im »Bert . Tagebl . " veröffentlichten Artikel
„ Eine eigenartige Finunzaklion " beleidigt , ebenso durch den in
der » Neuen Zeit " vom 1. August erschienenen Artilel »Helff . rich als

Fälscher " .

Wegen Sittlichkeitsverbrechrns an seinen beiden 15 und 15 Jabre
alten Töchtern ist vom Landgericht Dortmund ain 24. Mai der

Bergmann Karl G r i tz e n zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Die von ibm gegen das Urteil eingelegte Revision
wurde jetzt vom Reichsgericht als unbegründet verworfen .

Wetteraussichten für das /kütilete Norddeunchland bis
TonnerSiag mittag . Ocstlich der Over noch ziemlich kohl und ocrönder -
lich bei mäßigen nordwestlichen Winden . Stellenweise etwas Regen . Im
Westen größtenteils b�ler und in den Tagesstunden warin .

Bcrantw . für den redattion . Teil : Alfred Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Theodor
Glocke, Berlin . Bcrlag : Borwärts »Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts -
Buchdruckerei und Bcrlagsanstalt Paul Einger u. Co. in Berlin , Lindcnstr . 3.
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Das rein natürliche Mineralwaj ) er „ Staatl . Jachingen "

ist wieder , mit alten guten verschlügen versehen , sofort

lieferbar , von heilwirkenöem EinsiuJ bei Sicht , D abetes ,

Nieren - , Slafen - unö charnleiöen , Sodbrennen usw .

örunnenschriften durch das Düro , Herlin W 66 ,

tvilhelmltra�e 55 .

Lernt Dekorieren !
Privat . Schule illr Schaufenster ■Dekoration von Leopold
Levlnsohn , Berlin , Leipziger Str . 86, gegenüb . Tietz . — Prospekt

Tages - und Abendkurse , _
•
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Hobel - u. Shaping -
Wlasehlnen 102/1

sowie alle anderen
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ceu u. gcbraucht Lgr . Ausw.

A. Magnus ,
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HANDWAGEN
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Monatsraten
Ver/anpw R/r mr *vt illuilr .
Orostbure ttr 1324

gratis von uti
Mira , Berlin 5 . 42
Alexandnnenrtr . 97

Werkzeupascftinen,

Leit - und Zugsplndel . Drelibänke in allen Abmessungen
FrSsmnschlnen ( Horizontal - und Universal », Schnell .
bohrmaschlnen von 15 —70 mm bohrend , Tischbohr .
mnschinen in jeder Größe , Revolverdrehbänke von
10 —60 mm Durchlaß , Schlellmaschtnen in allen Aus¬
führungen . Werkzeug - , Universalwerkzeug - . Universal - Rund
Schleifmaschinen , Vertikal - Stoßwerke , Excenter . und
Friktlons . Prossen in verschiedenen Grössen sofort ab

Laxer , neu und gebraucht , billigst lieferbar .

Te' e' . j �Moritzpl. pellX KotllS Telef. �Moritzpl.
Sl E K k I > SO . 18 , Brandenburger Ufer 2- 3.

Wir reparieren
Personenkraftwagen

■■■ jedes Fabrikat ■ ■
und liefern Ersatzteile

Kostenanschläge anf Wunsch .

Oryx Motoren - Werke ,
Reinickendorf . Ost , verl . Koloniestraße 1/2.

Anruf ; R. 41 u. 42. 18/14 *

Keine Wanze mehriils «
nur mit Kammerjäger Bergs Ntcodaal I u. □ zu erzielen
Restlose Wanzen - n . BrntTerniclitung

. Erfolq verblüffend . Kinderleicht anzuwenden Gesetzlich
i geschützt . — Viele Dankschreiben . — Doppel paket

M, 2 50. Ausreichend für 1 bis 3 Zimmer und Betten . •

| Alleinverkauf : Sämtliche Warenhäuser A. Wertheim .
i Bei Eins , von M. 2/70, oder Postscheckkonto Berlin 31 285
i portofr . Zus . durch B. A. Orocscl . Berlin , Königgritzer Str . 49

irstklassioe
II . Hypothek von

M. 100 000, —
auf ein modernes Wohn¬
haus am StadiparkSteglitz
mit 2 —6- Zimmer - Wohn
in herrlicher Lage per
bald gesucht . I Hypothek
M. 325 000, — bis 1927 fest .
Mietseinnahme ohneKoh -
lenklausel ca. M. 50000, —.
Besitzer Pa. Pa.

Qefäil . Angebote von
Selbsikapitalisten erbeten
unter K. F. 90 an Exped .
dieses Blattes .

- Möbel ,
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
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Einzelne Möbel billig .
Aus Wunsd ,

Zahluugserlcichterung .
Aat « l ,

Gr . Frankfurter Str . 34
WamSttaußbergerPiaß . W

Zigmeli
aus garantiert nur reine I
Tabaken bergestt . üeteri f
100 5i. ZUM 70, 100 u. 125. |

(�Schweizerstiiinp. �A' ;
RaoehtaliaMoVÄ
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Arthur Damm ,
Fartwangen .

! ! ! Geld ! ! !
| üc jebe fflettfache . Höchste An,
laufspceife iüc Pfandscheine .
Brillanten , Soldgegenstande .
Teppiche , Bücher usw. Wollt ,
Friedrich5tr . 41 III, EckeÄochftr .

Gummiabläile ,
alte Metalle

tauft jedes Quantum zu
hohen Preisen , lassen auch
abholen . 528 D»
Nacbemstein O. m. b. H.

Eharlottenbura ,
Winbscheidstr . o.

Weihnochtsbanme in groß.
Posten zu ottL 3. Schwartz ,
Riet , 0lsh - ul «K: . & 183/13*
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Herren - Amms

Schlaf Zimmer
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Hl elm etneiiiies .
Wie wir hören , ist es gelungen , nach monatetangen

Versuchen aus sreien , nicht rationierten und überall vor -
kommenden Rohmaieriaiien eine künstliche Preßkohle her .
zustellen , die sehr gute Brennresnttate ergeben Hai. Ein
Konsortium ist gegründet , welches unter dem Namen
Aohdesta - Britett Berlin W 35, den Artikel in den
Handel dringt . Um Transpvrischwieriqteiien zu per -
meiden , den verschiedenen Zwischenhandel auszuschalten
und den Artikel als Bollsartikel billig auf den Markt zu
bringen , hat , wie wir erfahren , die Firma sich entschlösse »,
für jede, noch so kleine Stadt in Deutschland " ~ •

katio. . stechte für billiges Entgelt abzugeben .
die Fadri »

8311

Staät - , In - und Auslandstransporte

A. Schäfer
BeiHn - WItmarsdorf

Wt holmsau « 30

S
T«l . Pfalzburg

3e&i . 3■r76.

Stadt - , In - und Aualandstransporte

Sicheiste und beste Kepitalaulase
Norddeutsche Qcmüsebau - Qenossenscbaft e . ü . m. b H ,

Berlin C 2, Burgstr . 27. Tel, : Nord 7139 .

Eigener Grundbesitz , la Boden .
—— 30 Verteliungssteilen in Berlin und Vororten . ——

Bisher über 4000 Mitglieder .
Ken - Aufnahmen können noch erfolgen .

Kriegs * Anleihe wird noch kurze Zeit zum Nennwerl
in ZaMuno genommen .
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Die kommenden Steuerlasten .
Nationalversammlung zu Weimar
11. Sitzung vom Tienstag , 12. August 1919 , .? Uhr nachmittag ? .

Am Regierungstisch : Müller , Erzbcrgxr , Dr . Bell .

Präsident Fchrenbach eröffnet dfe Sitzung um 31� Uhr . —

Anfragen .
Abg . Mumm <Tnat . Vp. ) fragt unter Bezugnahme auf eine

Reihe von Einzelfällen , in denen selbst unter Ausnutzung der
Portofreiheit speziell durch die „ Zentrale für Heimatsdtenst " sozia -
listische Literatur verbreitet worden sei , wieviel Steuergelder
bisher für diese Zwecke verwandt worden seien , und ob die Re -
gierung die schuldigen Beamten zur Rechenschaft ziehen und er -
satzpflichtig machen wolle .

Geh . Regierungsrat Weber erwidert , daß über die in der
Anfrage behaupteten Vorgänge Feststellungen angeordnet seien, '
die aber noch nicht zum Abschluß gelangt seien .

Abg . v. Gracfe lDnat . Vp. ) fragt unter Bezugnahme auf
Pressenachrickiten , nach denen in englischen und amerikanischen
Gefangenenlagern den deutschen Kriegsgefangenen mitgeteilt
worden sei , daß ihre beschleunigte Rückkehr nach Deutschland
seitens der deutschen Regierung nicht gewünscht , ja sogar durch
die Weigerung der deutschen Regierung , die Vorbereitungen
zum Abtransport in die Wege zu leiten , verhindert werde !
Ist die Reichsregierung bereit , darübet Auskunft zu geben , welche
Vorbereitungen tatsächlich zu, einer raschen Rückkehr getroffen ,
namentlich welche diplomatischen Schritte unternommen worden
sind , um der weiteren Zurückhaltung der Kriegsgefangenen ein
Ende zu machen ?

Nach der Rede des Reichsmkmsters , die unsere Leser an der
Spitz ? de ? Blattes finden , stellt

Abg . v. Graefe folgende Ergänzungsanfrage : Der Herr Reichs -
minister Müller hat in Beantwortung meiner lediglich zu dem Zwecke
gestellten Frage , den er selbst in seinen Schlußbemerkungen er -
wähnt hat , nämlich zur Beruhigung unserer Gefangenen und weiter
Bevölkerungskreise , die durch die aus dem Ausland gekommenen
Nachrichten tief erschüttert find , es für nötig gehalten , in seiner
Autwort —

Präsident Fchrenbach ( unterbrechend ) : Herr Abgeordnet « , eZ
gibt bei den kleinen Anfragen nur das Wort zur ' Ergänzung der
Anfrage .

Abg . v. Graefe : Dann richte ich die Frage an den Reichsminister
Präsident Fchrenbach : Sie haben nur das Wort zur Ergänzung

der Anfrage , zu irgendeiner kritischen Bemerkung haben Sie das
Wort nicht ; § 31 sieht das ausdrücklich vor .

Abg . v. Graefe : Dann richte die Frage an den Reichsminister
Müller , wen er damit gemeint hat , wenn er von Leuten gesprochen
bat ,

�
die dies « Frage parteipolitisch ausnutzen wollten .

( Gelächter und Zurufe : Sie ! Sic ! bei den Soz . )

Reichsminister Müller :

Ich meine damit so schapilose Blätter wie die „ Deutsche Zei .
tung " , die in ihrer Ausgabe vom 6. August mit der fetten Ueber -
schrift : „ Eine schwere Anklage gegen die Reichsregierung " und mit
der Unterschrift : „ Ihre Regierung will sie ja gar nicht " , solche Be -
bauptungen bringt , und diejenigen Kreise , die sich mit diesen schäm -
loten Verleumdungen identifizieren . ( Lebhafter Beifall links . —
Große Unruhe rechts . )

Es folgt die zweite Beratung des Zündwarrm ' trvergesctzc . Z.
Die Kommission hat beschlossen , daß spätestens bis zum 31. März

1921 ein Reichsmonopol eingeführt werden , soll . Ein Mirag
K « m p k e S ( D. Vp. ) will die Worte „spätestens bis 31. März 1921 "
streichen . Ferner liegen vor ein Antrag

' der Deutschnationalen ,
der sich gegen daS Monopol richtet , und zu 8 3' ein Antrag Kempkes
sowie ein Antrag Nuschke ( Dem. ) , wonach die Kontingentierung
wieder hergestellt werden soll .

Abg . Thöne ( Soz . ) lvendet sich gegen den Antrag Kempkes , der
die Verneinung des Monopols bedeute . Wir wollen aber ein Mono -

pol für die Zündwaren , und dabei kommt die Berniäbtung von Eri -
stenzen nicht in Frage .

D: e Abgg . Dr . Bccker - Hessen ( D. Vp. ) und Nuschke ( Dem. ) treten
für d. e Wiederherstellung der Kontt ' ngentierung ein .

Abg . Laukant ( U. Soz . ) ist zwar für sofortige Monopolisierung ,
aber seine Partei werde , da das Gesetz eine Verbrauchssteuer ent -
halte , dagegen stimmen .

Unter Ablehnung aller Anträge wird das Gesetz mit gering -
sügigen Aenderungen in der Ausschußfassung angenommen . — Das
Gesetz über Spiclkartenstempcl wird debatteloS ' n zweiter Beratung
angenommen .

ES folgt die

erste Beratung üer großen Jinauzgesetze .
Präftdent Fchrenbach : Ich nehme an , daß da ? Gesetz zur vor -

übergehenden Verstärkung der ordentlichen Betriebsmittel in zweiter
und dritter Lesung angenommen , das Gesxtz über das Reichsnot -
opfer ' dem zehnten , sie Abgabenordnung dem elften und die Um¬
satzsteuer dem zwölften Ausschuß überwiesen wird . Nur der erste
Teil der Reichsabgabenordnung , der die Organisation oer Steuer -
behörden usw . behandelt , wird noch in diesen Tagen erledigt werden
müssen . Die vier Gesetze werden zwei Tage in Anspruch nehmen ,
wenn der Redner der ersten Rednerfolge 45 Minuten , der der zweiten
39 Minuten braucht . Am Freitag und Samstag könnten dann das

Kohlengesetz und die Kohleninterpellation und außer -
dem kleinere Vorlagen erledigt werden . In dcx nächsten Woche
wäre dann Zeit übrig für die Zo l l g e s c tz e und zweite und dritte
Lesungen kleinerer Gesetze . Von der nächsten Woche an nach Be -
endigung der Ausschutzarbeiten wird dann vormittags uns nach -
mittags getagt werden können , vorausgesetzt , daß ich genügend
unterstützt werde . Dann könnten bis zum 29. sämtl ' ch. ? Vorlagen .
die jetzt noch erledigt werden sollen , zu Ende kommen . Trotz der
kolossalen Arbeit , die daS Haus mit Fleiß und . Ausdauer leiste : , und
die nur im höchsten Maße anerkannt werden ' kann , muß decb bis

zu diesem Tage «in beschlußfähiges Haus erntögltcht werden .
Wir werden keinen angenehmen Eindruck hinterlassen , wenn der
Abschied von Weimar vor l e e r : n Bänken vor sich ginge .

Reichsfinanzminister Erzberger :
- 0 DaS HauS und das deutsche Volk haben ein Recht , mehrere
Fragen beantwortet zu hören : was ist und was muß und wie wird
es werden ? Was ist ? DaS größte Finanzelend , daS die Welt je
zu sehen bekam ! WaS werden mutz ? Baldige Ordnung un -
sereS gesamten Finanzwesens im Reich , Ländern und Gemeinden
und Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Ausgaben im großen
und kleinen . Wie soll es werden ? Wir müssen Abschied
nehmen von manchem alten Liebgewonnenen ,

ein durchdachtes Steuersystem

aufstellen , einheitliche Erfassung aller Steuerquellen . Gerechtigkeit
auf der einen Seite , Gewissenhaftigkeit auf der anderen Seite .
Nur unter diesen Voraussetzungen ist Hoffnung und Möglichkeit ,
daß Deutschland erhalten bleibt und vor dem schwersten Unglück ,
dem Staatsbankrott ' , der hier ein Volksbankrott ist , bewahrt wird .

Der Redner gibt dann einen Ueberblick über die Finanzlage ,
wie sie sich in Deutschland von 1913 bis 1918 entwickelt hat . Die
ungeheuren Zahlen ru > n mehrfach Bewegung und da ? Hört ! hört !
auf allen Seiten des Hauses hervor .

Das Kennzeichen der deutschen WirtschaftS - und Finanzlage
ist die ungeheure Flüssigkeit des deutschen Volksvermögens . Zwei
Forderungen müssen noch erfüllt werden , die finanziell und Volks -
wirtschaftlich von größter Bedeutung sind . Wir müssen sofort mit
aller Beschleunigung an

die Schaffung einer deutsche « Handelsflotte

herangehen , in engster Zusammenarbeit mit den Personen und Ge -
sellschasten , die hier bisher bahnbrechend waren . Hier vorzugehen
in freier Selbstverwaltung unter genügend « Kontrolle des Staa -
tes , ist dringendes Gebot für die deutsche Volkswirtschaft . Wir
müssen sodann ebenfalls mit größter Beschleunigung unseren Aus -

landsdeutschen mit Rei chsvorschüssen zu Hilfe kommen ; schon
die nächste Woche wird eine betreffende Vorlage an die Nationalver .

sämmlung bringen . ( Beisall . H Enhlich muß unser Beamten -
st a n d erleichtert werden . DaS Höchstmaß , welches ein Kriegs -
jähr an Anleihen aufbrachte , waren 25 Milliarden ; dieses Höchstmaß
muß jetzt das Volk Jahr iür Jähr an Steuern aufbringen , um zu
gesunden . Von einem Staatsbankrott würden gerade

die untersten Schichten am härtesten betroffen

werden ; bei einem vollendeten Staatsbankrott würden gut zwei
Drittel des gesamten Privatvermögens vernichtet werden und die
gesamte WirrschaftSmaschine zum Stillstand kommen . Wie grauen -
voll die Zustände in Deutschland werden würden , ist gar nicht aus¬
zumalen . Darum wird die Reform kommen , weil ste kommen muß .
Dazu gehört auch eine .

vollkommene Umgestaltung der Struerveranlagung

im Sinne höchster Gerechtigkeit . Finanzpolitisch ist der Krieg noch
immer nicht abgeschlossen ; noch immer zahlen wir für die großen
KriegSauswertdungen und dazu treten die Riefenkosten für die

Demobilisierung und für die Entschädigungen in
der Heimat .

Auch dieses Problem muß bewältigt werden . Ich werde nicht
ruhen und rasten , um am 1. Oktober einen geordneten Etat vorzu -
legen . Ach habe mit den Ressorts schwer darum zu kämpfen , be -

sonders mit dem Kriegsministerium . Regierung und Parlament
müssen mit Hochdruck arbeiten , um Ordnung in da ? Chaos der

Liquidation des zusammengebrochenen Kriegsunternehmens zu
bringen . Die Liquidation muß möglichst bald abgewickelt werden .
Wir haben auch aus dem Friedensvertrag sehr schwere
Pflichten übernommen , denen wir mit ehrlichem Willen nachzukom -
men haben . Die Lösung deS Problems wurde geknüpft an da ?
Wort :

„ Arbeit im Dienste deS Gemeinwohls ! "

Zunächst gilt es die schwebende Schuld zu beseitigen oder

herabzumindern . Früh « , als sie vielleicht eine Milliarde betrug ,
bedeutete es schon schwere Sorge für die InlanidSfrerwaltung .
Heute sind es 76 Milliarden ; jede Vermehrung der schwebenden
Schuld mutz ausgeschlossen sein , also Schaffen neuer Einnahmen

Jeder Tag , an dem die Erbschaftssteuer später in Kraft
tritt , bedeutet

2 Millionen Ausfall .

Neben den neuen Einnahme « aber gilt es überall Sparsam¬
keit walten zu lassen .

ES wird natürlich nicht gelingen , am 1. Oktober einen balan -
cierenden Etat ohne Anleihe vorzulegen . Zur Herabdrückung des
Erfordernisses erwarten wir erhebliche Einnahmen aus - der

Kriegsabgabe und der ZuwachSabgabe für 1919 , auch aus dem

ReichSnowpfer kann etwas eingenommen werden , aber alles in
allem werden wir die schwebende Schuld damit auf höchsten ? 46 Mit -
liarden ermäßigen .

Drei Anleihebeträge würden un ? zur Verfügung stehe «.
Freie Anleihe oder ' Prämienanleihe oder Zwangs -
a n l e i h e. Der letztere Weg würde von geradezu verhängnis¬
voller Wirkung für unser Wirtschaftsleben sein . Er muß also
unter allen Umständen vermieden werden . Ob u' nd wann wir den

Weg der freien Anleihe beschreiten können , oder zur Prämienan -
leihe übergehen müssen , wird sich hoffentlich noch vor unserem AuS -

einandcrgehen entscheiden . Jedenfalls , waS Menschengeist ersinnen
kann , muß geschehen , um die schwebende Schuld herabzumindern .
Die 46 Milliarden schwebende Schuld machen mir mehr Sorgen als
die 99 Milliarden Kriegsanleihe . Tie Notenprcssen in Gang zu
setzen ist

kein Weg zur Verminderung der Schuld .

( Sehr richtig I) Man muß Maßregeln ergreifen gegen die K a p i -
i a I f l u ch t ; eS sind in der Tat Tatsachen an die Ocffentlichkeit
gekommen , die leider den schlimmsten Befürchtungen auf diesem
Gebiete Recht geben . ES hat sich geradezu eine organisierte
St u er flucht entwickelt . Aus Zürich ist mir ein Inserat zu¬
geschickt worden : „ Große Vermögen von Deutschland nach der
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Erleuchtung .
Roman von Henri Barbusse .

Verdeutscht von Max Hochdorf .
AIS wir nachher weiter unsere eintönigen Tage hin -

schleppten , versuchte ich häufig , meine Gedanken über den
Krieg zusammenzuraffen . Ich konnte es nicht . Gewisse
Punkte , die mir stets klar gewesen waren , leuchteten mir
auch jetzt ein . Aber weiterhin konnte ich nichts denken . Ich
berief mich auf die Männer , die uns führten , und in deren
Händen Vernunft und Macht lagen . Aber manchmal be -
dauerte tch es , daß mir nicht mehr - ein so wertvoller Gewissens -
derater zur Seite stand , wie einstmals Josef Boneas .

Im übrigen bekümmern sich die Leute meiner Umgebung
um keinerlei Frage , die irgendwie zn ferne von ihnen liegt
oder zu tief für ihren Verstand ist . Sie denken niemals über
äte unvermeidbaren Leidverkettungen nach , von denen wir
eingezwängt werden . Denken sie überhaupt , dann . muß eine
sache sie schon unmittelbar berühren . Oder einige von

ihnen schwatzen plötzlich Theorien daher , aus denen man ganze
Zeitungsartikel heraushört . In allem aber , was über die
unmittelbaren Dinge und über die persönlichen Fragen hinaus -
geht , verweilen sie sorgfältig in ihrer Unwissenheit und Ohn -
Mächtigkeit .

Eines AbendS kehrte ich in unseren Schlafftall heim . Da
lagen die Leute in die Kreuz und in die Ouer auf ihren
Strohschütten . Sie hatten wieder untereinander geredet
und waren zum gleichen Ergebnis gekommen . Einer zog die
Nutzanwendung aus all dem Gespräch und er sagte : „ Nur
marschieren , nur marschieren ! Weiter nichts . Das genügt ! "

Aber Termite , der auf der gemeinsamen Schlafstreu wie
ein Murmeltier zusammengerollt lag . wachte noch . Er hob
seinen haarigen Kopf auf . er zappelte , als wenn er in eine
Falle gesperrt iverden sollte , er fuchtelte mit dem Kupfer -
schild am Handgelenk wie mit einem Glöcklcin herum und
dann sagte er : „ Nein , das genügt nicht ! Man muß denken ,
aber man muß mit seinem eigenen Schädel denken ! Nicht mit
dem Schädel der anderen ! "

Die Leute fanden das sehr lustig und hoben die Köpfe
auf . Währenddessen verwickelte sich Termite in Betrachtungen ,
deren Ende gar nicht abzusehen war .

Ein Spaßvogel rief : „Ächtung , jetzt wird er gleich vom
Militarismus zu sprechen anfange »" . Es war Pinson , den ich
schon als einen aufgeweckten Kopf kennen gelernt hatte .

Aber Termite fuhr fort : „ Ja , der Militarismus , daS ist
die Frage ! "

Man beobachtete diesen verfilzten Zwerg , der sich dort
auf der verdämmerten Strohstreu mit seinen großen Worten

von der allgemeinen Verbrüderung herumschlug , und man

lachte über ihn . Und die Gestalt deS kleinen Termite warf
so etwas wie chinesische ' Schatten gegen den durchbrochenen
Leinenvorhang an der Dachluke .

Einer von uns fragte : „ Du willst also sagen , daß die

Boches keine Militaristen sind ? "
Aber Termite trumpfte auf : „Natürlich , nein , zum

Deibel eins 1"
Und mit Wonne stellte Pinson fest : „ Ha , nun ist Dir

aber das Maul verstoppt l "

Ein Landwehrmann , der ein braver Kerl war , nahm
dann das Wort an sich . Er wandte sich an Termite und

sagte : „Ich . mein Junge , ich such' gar nicht erst so weit , und

ich bin auch nicht so schlau wie Du . Ich weiß bloß , daß sie
uns in den Rücken gefallen sind , und daß wir nichts Besseres
wollen , als ruhig und in Frieden mit aller Welt zu leben .

Jawohl , bei uns zu Haus , z. B. . ich weiß . . .
Aber Termite wurde wütend und er schrie : „ Du weißt !

Was weißt Du ? Gar nix weißt �Du! Du bist bloß ein
kleines schäbiges HauStier wie die andern Millionen von
Kameraden ! Die binden uns wie das Vieh zusammen� aber
die lassen uns menschlich nicht zusammen kommen . Die

sagen unS bloß , was sie uns sagen wollen , oder sie sagen
uns nix , und Du glaubst alleS ! Die sagen Dir : „ DieS
und das und das und dies mußt Du im Herzen haben . Die

sagen . .

Ich spürte , wie ich dumpf gegen Termite aufgebracht
wurde . Mich reizte der gleiche Trieb , der mich einstmals auf
Brisbille geworfen hatte . Und ich unterbrach ihn : „ Sie sagen !
Sie sagen ! Wer sagt denn ? "

Termite antwortete : „ Die Könige sagen ! "

In diesem Augenblicke erschien in dem Grau der Gasse
die Gestalt Marcassins . der zu uns kommen wollte .

Einer von den Zuhörern empfahl ' gnädig : „ Achtung ,
Termite , der Großbonze kommt . Halt jetzt die Schnauze I "

Aber Termite erklärte : „ Ich Hab' keine Angst zu sagen .
was ich denk ' . " Doch er sprach sogleich leiser und schlängelte
sich durch das Stroh in den Nachbarraum , der neben unserem
Schlafstalle lag . Man lachte noch weiter .

Margot wurde ernst und er sagte : „ Immer wird es die

zwei Arten von Leuten geben : die Änscheißer und die anderen ,
die Schisse haben . "

Man fragte : „ Warum hat er sich denn nun freiwillig
gemeldet , das Monstrum ? " .

Der Landwehrmann , der der allgemeinen Ansicht AuS -
druck gab , sagte : „ Er hatte zu Hause keinen Bissen zu fressen . "

Als der alte Soldat derart gesprochen hatte , gäbnte er ,
und er streckte sich alle Viere lang , und er schüttelte sein
Stroh aus und fügte noch hinzu : „ Wir haben ja weiter nichts

zu sagen . Müssen eben mitmachen . Besonders , wenn man

nichts anderes kann . "
Dann war Schlafenszeit . Der Stall klaffte vorn und

zur Seite auseinander , aber die L>»ft war nicht kalt .
Rrmus sagte : „ Nun wird eS mit dem schlechten Leben

auch bald ganz zu Ende sein . DaS wird man niemals wieder

sehen . "
Margot sagte : „ Endlich , Gott sei Dank , endlich ! "
Man streckte sich nebeneinander inS Stroh . Der Mann ,

der dort im schwarzen Winkel lag , pustete das Licht aus .

Orango murmelte : „ Wenn bloß erst der Krieg ckuS
wär ' ! "

Margat fing von neuem an : „ Wenn ich bloß bei die

Radfahrer eintreten könnte ! " ,
. Dann schwieg alles . Jeder brachte seine weitschweifende ,

unbestimmte Herzensbitte irgendwie an . Es war immer die

gleiche Bitte und es war immer ein Bittspruch , ähnlich dem ,
den Margat eben ausgesprochen hatte . Mehr und mehr
senkte sich die Nacht hernieder über uns , die wir auf dem

Stroh lagen . Man kuschelte sich ein . Man schloß die

Augen .
» *

4
Unterhalb deS Dorfe ? wohnte in einem weitläufigen ,

rosafarbenen Hause eine Bäuerin , die mit zwinkernden Augen
zu lächeln pflegte . Kam ich aus Regen und aus Nebel oder

überströmt von der Jugend der Jahreszeit , irgendwie in ihre
Nähe , so betrachtete ich sie mit meiner ganzen Seele . Sie

hatte ein kleines Näschen und große Augen , Auf ihrer Lippe
und in ihrem Nacken flimmerte ein leichter blonder Flaum .
wie eine Goldspur . Ihr Mann war eingezogen . Alle machten
der Frau den Hof und sie . lächelte , wenn wir vorbeigingen ,

zu den einfachen Soldaten . Sie schwatzte gern mit den

Unteroffizieren , und wurde sie von einem der Osfizicre ge -
streift , dann blieb sie wie erstarrt vor Hochachtung stehen .
Ich dachte an sie und ich vergaß , an Maria von meinem Be -

gegnis zu schreiben .
Viele fragten nach der Bäuerin und meinten : „Ist was

bei ihr zu machen ? " Aber viele antworteten : „ Es ist nichts
zu machen . "

Es war ein besonders lichter Sommermorgen . Wir hatten
unsere Frühsuppe in der Scheuer eingclöffelt . Die Kameraden
hielten sich die Seiten über einen betrunkenen Genossen , den
sie wütend Machten und aufreizten . Sie bespritzten ihn von

Zeit zu Zeit mit kleinen Weinspritzern , damit er noch mehr
aufgebracht würde . Diese unschuldigen Vergnügungen
ähnelten ein wenig den Auftritten , die Termite mit seinem
Gerede über den Militarismus und über die Welt her -
vorrief . Aber sie fesselten mich nicht und ich machte mich
davon . ( Forts , folgt . )



Schweiz besorgt ein Schweizer Herr unter Hnrantie . " DaZ Inserat
trug deu banbschriftlichen Vermerk : , >Schlässt Du Brutus ? ' Wir
schlafen nicht , wir gehen allen diesen Dingen nach . Der Mann ,
der dieses Inserat erlassen hat , ist übrigen ?

ein Edelmann und Hochstapler
und ich warne jeden Deutschen .

Durch die Mahregeln , die noch gegen die Steuerflucht ergriffen
werden sollen , werden übrigen » die deutschen Banknoten , die
sich im Auslande befinden , keinerlei Wertverminverung erfahren .
In jedem Kalle werden die Mahnahmen hart , sehr hart sein . Aber
eS kann auch auf diesem Gebiete keine Mahnahme scharf genug
sein , um da ? öffentliche Gewissen oGfzurütteln und Gerechtigkeit
für alle zu schaffen . Denn wer sich der Besteuerung entzieht , der
schädig » nicht nur di « Allgemeinheit , der schädigt jeden einzelnen
Staatsbürger .

Die bis jetzt in zweiter Lesung verabschiedeten Steuergesetze
und die noch zu verabschiedende Erbschaftssteuer werden etwa
5 Milliarden bringen . ES müssen aber LS Milliarden beschafft
werden . Dazu sollen in erster Linie dienen die

Einnahmen cnS dem ReichSnotopfer ,

aus der Umsatzsteuer und aus der großen Reichseinkommensteuer .
Aber auch wenn ihre Sätze zum Höchstmaß angespannt werden , so
werden sie noch nicht ausreichen , und deshalb werden neue W�ge
beschri ' ten werben müssen . Hierher gehören die Erhöhungen der

Postgebühren .
In Vorbereitung ist danach ein Gesetzentwurf über die Ve -

steuerüna der Mineralöle . Dies hängt allerdings davon ab ,
ob die Sätze der ReichSeinfommensteuer und der Umsatzsteuer im
wesentlichen unverändert angenommen werden . Damit kann ich
mich einverstanden erklären , daß die Umsatzsteuer erst dann der -
abschiedet wird , wenn die parlamentarische Sicherheit besteht , datz
die KeichSeinkommensteuer eine allseitig befriedigend « Lösung sin -
den wird . DaS große Vermögensopfer ist der erste Schritt zur
Reichsfinanzreform . In finanzpolitischer Hinsicht bietet
das ReichSnotopfer die Möglichkeit zur Herabminderung der schwe -
benden Schuld und zur

Beseitigung der Papiermißwirtschäft

und vermindert damit die ungeheure Last des ZinsendiensteZ ; sie

bringt eine große Stabilität in die Reichseinnahmen , sie ist da »

eigentliche Mittel , den Reichskredit zu heben , sie gibt den Anlaß zu
einer Generalinventur des Gesamtvermögens , sie
nibt das brauchbarste Gegenmittel gegen die verhängnisvolle Er -

scheinung der Kapitalflucht .
Wenn die breiten Massen , sehen , daß die finanzkräftigen Kreis :

bi » an die Grenze ihrer LeistungSfahi gleit

belastet werden , dann wird auch moralisch der Weg frei zu in -

direkten Steuern . Für die Vermögensabgabe sprechen Volk ».

wirtschaftliche Erwägungen . Kennzeichnend für den heutigen Zu -
stand unseres Wirtschaftslebens ist das ungeheure Mißverhältnis
zwischen Nennwert und Sachwert des Volksvermögens .
Darin erblicke ich

da » wirtschaftliche Grundübel

der Gegenwart . Beseitigen wir die Ueberfülle der Geldmittel , dann

wird auch der beste Weg wieder frei für die Senkung de ? Preis -
niveauS . Dabei ist eö ganz selbstverständlich , daß das Betriebs -

kapital nicht so stark gekürzt wird , daß der Wiederaufbau des Wirt -

fchaftSlebenS zur Unmöglichkeit wird . Die Verminderung deS flüssi¬

gen Geldes wird vor allem auch die Besitztitel wieder wertvoll

machen und unter anderem den Kursstand der Kriegsanleihe hetben .
Sein Sinken ist gleichbedeutend mit Verlust von Bokksvermögen
ohne Vorteil für das Reich . Die Vermögensabgabe wird uns ferner

wegen der Verminderung der flüssigen Geldmittel und der damit

zusammenhängenden Wertsteigerung auch in dem Bestreben unter -

stutzen , un » die nötig « Einsuhr zum Weltmarkpreise zu sichern . Zu
den Preisen von 1914 werden wir lange Zeit nicht wieder einkaufen

können ; denn die Preise sind

in der ganzen Welt erheblich gestiegen ,

beispielsweise für Lebensmittel in : Italien um 4SI Proz . ,

Frankreich um 368 Proz . , England um 249 Proz . , Kanada um
215 Proz . , Veveinigten Staaten um 206 Proz . Ein « noch stärkere

Steigerung macht sich für ssndusttieprodukte geltend . Im Jahre
1913 führten wir für 11 Milliarden Mar ? Waren ein . Infolge der

Entwertung unserer Valuta müßten wir dafür heute 33 Milliarden

Mark bezahlen .
Skach dem Friedensvertrag und erst recht durch seine

Mantelnot « hat sichdi « Entente des Rechtes begeben . Hand auf
die Einnahmequellen Deutschlands zu legen . Sollte sie entgegen
dem klaren Rechtsstand und im Widerspruch mit ihrer eigenen
Rote es versuchen , so bedeutet das einen unerträglichen Eingriff in

die Souveränität des Deutschen Reiches , und mit demselben Recht

könnte sie jode Steuer , die wir etwa beschließen , mit Beschlag be -

legen . DaS wäre gegen ihr eigenes wirtschaftliches Interesse . Außer¬
dem aber würde die Reichsregierung am 39. September vor die

Nationalversammlung treten , um di « Ermächtigung zu erbitten , das

ReichSnotopfer nicht auszuführen . Die Entente «hält ihre Forde -

rung in jeder gewünschten Form bezahlt , aber mit Papier kann sie
keine einzige Straße in Nordfrankreich neu bauen . Sie braucht

dazu
hie deutsche Arbeit .

Nur ' durch sie ist die W iedergutmachung möglich . Die Entente hat

das auch mit Rarem Blick erkannt . Das ReichSnotopfer hat aber

eine eminent sozial « Bedeutung und muß « ine ethische Wirkung auS -

üben , soweit das ein Steuergesetz überhaupt kann . Jedermann muß

jetzt für da » Volk arbeiten , und da wir durch den Krieg das Be -

wußtfem gewonnen haben , daß das Volk ein « Schickfalsgemeinschast

ist . wird das Volk als einzige Körperschaft diese Not wagen und seine

letzten Erfatzveferven mobil machen . DaS ReichSnotopfer ist aber

auch «in
Siihncopfer für den mammon istischea Geist ,

der weite Kreise deS Volkes erfaßt hatte . Mit ihm hat das Unglück
begonnen , und das soll durch daS VermögenSoPfer wieder gut ge -

macht tverden . Dieses Bewußtsein waltender Gerechtigkeit wird

allen Volksgenossen di « Mitarbeit am Wiederaufbau de « heitzge -
liebten Vaterlandes leicht machen .

Die Umsatzsteuer begegnet vielfachen , Bedenken . E » sind
aber so viele Milliarden zu decken , daß wir nur mit einem Steuer -

jystem auskommen , in dem
« eben direkte « auch die indirekte « Steuer «

nicht fehlen . Die bestehende Umsatzsteuer muß ausgebaut wer -

den . Jeder Verbrauch muß stark belastet werden . Auch die

Lebensmittel haben nich tverfchont werden können , denn sie

betragen 59 Proz . deS Gesamtverbrauches de » Volke ». ES muß
eben jedes Opfer gebracht werden , um Deutschland auS der

furchtbaren Lage zu befreien , die eine unentrinnbare Folge der

Schicksalsschläge deS Krieges ist . Die Umsatzsteuer vereinigt in

sich die allgemein « Umsatzsteuer , die DuxuSsteuer , die Inseraten - ,
Modell - und Depotsteuer . Eine Entlastung kleiner Betrieb « hat

sich als technisch undurchführbar erwiesen . Die Reichsabgaben -

ordnung schlägt in den Artikeln 8 bi « 59 ein « Reichsorganisation
der Steuerverwaltung vor , die unbedingt noch vor den Serien
erledigt werde » muß . Mit der Durchführung der reichseigenen
Steuerorganisation wird der größte Schritt zur Schaffung eines

einheitlichen deutschen Nationenstaates getan . Vor dem Kriege

fielen 35 Proz , eines Steueraufkommens von 5 Milliarden dem

Reiche zu . Jetzt fallen ihm 75 Proz . von 25 Milliarden zu . Die

Einzelstaaten haben mit anerkennenswerter Bereilwrlliakeit da »

schwere Opfer de » Verzicht » auf die eigene Steuerverwattung ge »
bracht . Da » Opfer wird sich für beide Teil « lohne « .

Auf die selbständige Existenz der Einzekstaaten wird ebenso

wie auf die der Kommunen die weitestgehende Rücksickt genom -
men werden . Alle Befürchtungen , daß ihnen die freie Bewegung

«imögltch gemacht fösbes wurde , fenb «nbegrüwdet . fix die

Steuergesetz « zu den in Aussicht genommenen Terminen in Kraft
treten zu lasseti , ist es notwendig , die gesamte Steuerreform
mit der Steuerorganisation und dem Steuerrecht noch

im Laufe dieses Jahres zu verabschiede «
und damit ein Werk zu schaffen , da » an Bedeutung hinter der
Reichsverfassung nicht zurückstehen , aber auch dem deutschen Volke
zum Segen gereichen wird . Steuern sind sonst keine Wohltat
für ein Volk , aber die Steuern , die hier beschafft werden sollen ,
sollen und werden für das deutsche Volk eine Wohltat sein ; denn
nur mit ihnen können wir das schaffen , was wir alle wollen : ein
neues starkes deutsches Reich , aufgebaut auf Gerechligictt und
Demokratie . �Lebhafter Beifall . )

Hierauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch 2 Uhr vertagt .
Schluß �8 Uhr .

GroßGerlw
Gegen den Plakatuufug .

Der Berliner Bürgermeister Dr . Reicke übersendet den Zei °
tungen folgenden Aufruf mit der Bitte um Veröffentlichung :

„ Mitbürger ! Wo hobt Ihr nur Eure Augen � Ekelt ' S Euch
denn nicht selber vor dieser dauernden Plakatichmutzerei an
Euren schönsten Gebäuden und Toren ? DaS Brandenburger
Tor , daS der Stolz und die Freude jede ? Berliners fein sollte ,
ist jetzt zu einem wahrhaften �Schandfleck im Stadtüilde gewor -
den . Zugegeben — obgleich nicht gern — , daß die aufgeregten
Zeiten des Wahlkampfes mancherlei entschuldbar erscheinen
lassen , wa ? man sonst mißbilligen würde . Aber jetzt , lange da -
nach , sollte solchem Unwesen endgültig ein Ziel gefetzt werden .
Die Wände und Mauern unserer Baulichkeiten müssen wieder
von Plakaten frei werden . Der Herr Polizeipräsident hat sich
auch bereit erklärt , daß er bereit fei , dem Unfug eittgegenzu -
treten , und hat seine nachgeordneten Dienststellen angewiesen ,
aogen die Verantwortlichen mit Strafen , gegebenenfalls auch
behufs Beseitigung der Plakate mit Zwangsmaßregeln vorzu -
gehen . Leider stehen ihm nicht Kräfte genug zur Verfügung , um
diesen Mllen überall durchzusetzen . - Es bleibt daher nichts übrig .
als eine geeignete Sev . sthilfe . Jedermann sollte vorsuchen , sol -
cheS zu verhindern . Und wer Plakat « an einer Stelle antrifft ,
wohin sie nicht gehören , sollte sie durch Abreißen entfernen . Was
nützt eS, den Anspruch eines Kulturvolks zu erheben und sich als
solche » zu bezeichnen , wenn wir uns nicht auch so erweisen
wollen . Die ausdringliche Plakatkleberei ist aber ein « Kultur -
losigkeit schlimmster Sorte . "

Die Aufforderung , Plakate durch Abreißen zu entfernen , sieht
dem Uebereiser des Bürgermeisters Reicke ähnlich Zu solcher
„Selbsthilfe " sollte man lieber nicht anregen , abgesehen davon , daß
sie in manchen Fällen sogar eine strafbare Sachbeschädigung dc�: -
stellen würde . Im übrigen ist aber die Klage über den Plakat -
unfug nur zu berechtigt . _

. Zur Krankenernahruug .
Bei der Aufnahme von Kranken in Krankenhäuser , Heil »

anttalten , Genesungsheime und ähnliche Anstalten werden ihnen
die Lebensmittelkarten abgenommen . Ebenso haben Kranke , die
in einem ändern Kommunalverband « ansässig find , die Ab -

Meldescheine für ibre Lebensmittelkarten sowie die Reisebrot -
nlarken und Reichsfleischkarten abzugeben . Diese Bestimmungen
haben dadurch zu Schwierigkeiten geführt , daß den Kranken
auch die Karten für die ihnen bewilligten Zusatzlebens -
mittel abgenommen werden mußten . Diese tonnten sie dann
eist nach neuem Antrag wieder erhalten . Dadurch waren sie
bis zur Erledigung diese ? Antrage » im Krankenhause anfänglich
mitunter schlechter versorgt als im eigenen Hause Ter Reichs -
ernährungSminister hat daher die Regierungen der deutschen Frei -
staaten ersucht , die Kommunalverbände anzuweisen , den Kranken
bei der Einlieferung in ein Krankenhaus die Karten für Kranken -

zulagen zu belassen . Wenn Kranke au « einem anderen Kommunal -
verbände oder au » einer anderen Gemeinde stammen , fo ist ihnen
bei der Abnahme der Karten eine Bescheinigung über die Art und
Dauer der ihnen zugebilligten Zulagen auszustellen , und die
Kommunalverbände finS verpflichtet , auf Grund dieser Bescheini «
gungea die Zulagen weiter auszugeben .

Die gewerbliche Militär rnusit DaS gewerbliche Spielen ist nach
einer neuen Verfügung de » KriegSminisierS nur den Musikkorp » ge¬
staltet , die sich au » Militärmusikern de « Friedensstande » zusammen¬
setzen . Sie müflen von einem bestimmungsgemäß beförderten
Musikmeister oder dessen dienstlich bestimmten Stellvertreter geleitet
werden . Bei den SbwicklungSstellen darf eS den spielsähigen Musik -
korpS erlaubt werden , wenn sie unter Leitung ihres Musikmeisters
oder dessen dienstlich bestimmten Stellvertreters geschlossen auftreten .
Im übrigen bleiben die geltenden Bestimmungen in Kraft .

Kommunale Arbeiterräte deS Kreises Niederbarnim .

Donnerstag , 14. August , mittag » 12 Uhr , findet im Kreistags -
saal des LandratSamte » , Friedrich - Kar l - Ufer 5, eine Versammlung
der Obleute der örtlichen Arbeiterräte deS Kreises Riederbarnim

statt . Zu dieser Sitzung ist ein Vertreter jeder Partei zu entsenden .
Zentralstelle der Lrb . » u. Sold . - Räte de » Kreise » Niederbarnim .

Eine Bebel - Gedichtaisfeier findet beute abend um 7 Uhr in

Charlottenburg sLeibniz - Oberrealschule . Schillerstr . 125/127 )
statt . Da » Programm enthält eine Festrede de » Genossen Dr , Franz
Diederich , künstlerische Darbietungen unter Mstwirkung de » Gelang -
verein » „ Namenlos� , deS Kaminermufik - Ouartett « Leißring , Rezi -
tationen . Karten zu 75 Pf . bei den Gruppenführern und am Saal -

eingang .
Weitere Zugrinschränkungen treten am 16. August in Kraft .

Infolge der hinter dem täglichen Bedarf immer ' mehr zurück «
bleibenden Zufuhr von Kohl « fallen vom Freitag , den 15 . d. Ml» . .
ab die Züge V 65 ab Kiel 2 17 nachm . nach Wittenberg « , V 64
Wittenberge —Kiel sowie die Bäderzüge D 64 und D 66 nach Hoher «
schleuse , ab Hamburg 9. 49 vorn », und 1. 38 nachm . au «. Ebenso

verkehren die Schnellzüge II 53 und v vö von Hoyerschleufe nach

Hamburg vom glei - ben Tag « ab nicht mehr . Auf der Strecke
Stade —Cuxhaven fällt in jeder Richtung ein Perionenzug au « . —

Während de » regelmäßigen Verkehrs de « Schnellzuge « O 9 ist der

Schnellzug D 11, ab Stettiner Bahnhof 7. 45 vorm . nach Warne -
münde für den Verkehr zwischen Berlin und Löwenberg <Mark ) .
Grannsee und Fürstenberg fMecklenburg ) gesperrt . Der Schnellzug
D 9 ( ab Stetliner Bahnhof 8. 15 vorm . nach Lauterbach ) fällt vom
15. d. Mt » . ab au », trotzdem bleib « aber der Schnellzug v 11 für
den Verkehr nach den obengenannten Stationen bis auf weitere «

noch auf Anordnung der Eisenbahndirektion Stettin gesperrt .

Der Mord auf der Schiiuwalder Chaussee . Der Ermordete ist
al « der Arbeiter Edmund L e m m , Spandau . Kurstr . 22, ermittelt
worden . Er ist am 9. August etwa zwischen l ' /e und 1' / , Uhr nach -

mittag » von Hau ! « mit seinem Rade fortgefahren , um seinen Bruder
in Protzen zu besuchen . Der Mord ist zwischen 2,29 und 3 Uhr ge -
schehen . Etwa um 3 Uhr hat ein de « Wege » kommender Radfahrer
dt « Leiche liegen sehen . Kurz vorher war dieser einem Mann be -

gegnet , der ein Rad führte und der als Täter in Frage kommen

kann , da dieses Rad mit dem des Ermordeten der Beschreibung
nach übereinstimmt . Der Unbekannt « wird beschrieben : Blaues

Eackett
und Hose , dunkelblau « Rudermütze , weißer Kragen und

rawatt «. Da « Rad ist ein Breunabor Tourenrad . Für zweck -
dienliche Angaben , die zur Ermittelung de » Täter » führen , ist eine

höh « Belohnung in SuSsichi genommen . Meldungen nimmt der
Kriminalkommissar vom Dienst in Berlin entgegen .

So « emeat falsche « S« üui « albea » tten heimgesucht wurde der

Zi�mshäuUer H a » P « a » I tz « ««ichfaPr . 11 z « Keuköllo . Der

Beamte erschien bei ihm im Laden , wies sich durch eine Mark « au »,
erklärte ihn kurzerhand wegen Schleichhandels mit HeereSgut für
verhastet und forderte ihn auf , zur Kommandantur mitzukommen .
Henze folgte willig . In der Berliner Straße ließ der „ Kriminal «
beamte " seinen Häftling allein einen Straßenbahnwagen besteigen
und gab ihm die Weisung , sich selbst aus der Kommandantur im
Zimmer 19 bei Herrn Kammer zu melden . Während Henze aus
der Kommandantur im Zimmer 19 bei Herrn Kammer vergeblich
suchte und im Zimmer Nr . 19 erfuhr , daß man von seinem angeb -
lichen Schleichhandel nichts wisse , ging der „ Beamte " in sefn Ge -
schäft zurück , durchsuchte in Gegenwart seiner Frau auch die
Wohnung , „ beschlagnahmte " 4599 M. bareS Geld und zwei . Ringe
im Werte von 1599 M. , einen Brillaniring und einen Trauring
mit dem Zeichen A. D. und verschwand damit , bevor der „ Ver -
haftete ' zurückkehren konnte . Der Schwindler ist etwa 39 bis 35
Jahre alt . klein und schlank und trug einen gelben Anzug und
einen schwarzen Hut .

Ter Einbruch bei der Dresdner Bank . Für die Ermittlung der
Täter ist eine Belohnung von 5999 M. ausgesetzt , für die Wieder -
beichaffung der gestohlenen Werte — 95 000 M. Bargeld und für
mehrere Huiidertiau ' end Mark Wertpapiere — 5 Pro, . deS WerieS
biS zu 39 999 M. Vertrauliche Mitteilungen werden gegen bobe
Belohnung von Kriminalkommissar Bonbern , Zimmer 33 des Polizei -
Präsidiums , entgegengenommen . — Große Beute mawten auch
Wohnun ' Seinbrecher bei einem Kaufmann in der Münchener Str .
Ihnen sielen 55 999 M. bare « Geld und für 19 990 M. silbern »
und goldene Wertsachen in die Hände . — Ein Raubanfall wurde
gestern morgen in der Elbinger Str . 13 verübt , mißlang aber .
Gegen 7 Uhr suchten zwei Männer und eine Frau unter dem Vor »
wände , englische Zigaretten kaufen zu wollen , den Laden von
M. Beyer aus . Plötzlich sprang einer der Männer , der Soldaten - -
uniform trug . Beyer an den Hais und würgte ihn . Es gelang
aber dem Ueberfallenen , um Hilfe zu rufen . Daraufhin ergriffekt
die Räuber die Flucht . Alle drei entkamen .

Bei « Spielen tödlich verunglückt ist gestern da » vier Jahre alte
Söbnchen Heinz des Lehrers Paelke auS der Hermanustraße zu
Neukölln . Der Kleine lief vor der elterlichen Wohnung unter einen
Straßenbahnwagen und wurde überfahren . Er war auf der
Stelle tot .

Ter Leichensund im Landwehrkanal , der auch durch die Ob -
duktion der aufgefundenen Leiche deS Inspektor ? Karl Blau
bisher keine Aufklärung gefunden hat , ist durch eine der „ Ber -
liner Volkszeitung " zugegangene Mitteilung in ein eigenartiges
Licht gerückt worden . In dem Nachtschnellzuge von München nach
Berlin ist Blau , der erst kurz vorher auS dem Gefängnis ent -
lassen worden war , in Begleitung von zwei , bis jetzt unbekannten

'

Männern gesehen worden . Diese drei Reisenden , die erst jetzt
im Eisenbahnzuge miteinander bekannt wurden und sich gleich -
zeitig durch besondere Legitimationspapiere auswiesen , erregten
durch ihre Unterhaltung die Aufmerksamkeit der Mitreisenden .
Blau verabredete schließlich eine Zusammenkunft für den
1. August in einem Berliner Cafe . Er stieg dann mit anderen
in Leipzig aus und fuhr mit einem Zuge in der Richtung Magde -
bürg weiter . Inwieweit diese Reise BlauS mit feinem Tode in
Zusammenhang gebracht werden kann , »st vorläufig nicht fest -
zustellen . Für die Ausklärung der Angelegenheit wäre es von
Wichtigkeit , wenn sich alle jene Personen melden würden , die
während ihrer Fahrt die Unterhaltung Blaus mit seinen Reise -
genossen angehört haben .

Die Einheitsschule in Neukölln . Der Magistrat Neukölln hat
die Umwandlung der untersten Michaelisklassen der bisherigen Vor -
schulen in Bolksschulklossen vom 1. Oktober d. I . ab beschlossen .
Entsprechend wird am 1. April 1929 mit den Osterklasien verfahre ».
Al « zweiter und dritter Schritt ist die Einführung eine « modernen
Lehrplanes für die Grundschule ( Unterstufe der Einheitsschule ) in
Groß - Berlin und der Aufbau der Grundschul « nach dem Prinzip
der Arbeitsschule geplant .

FortbildungSunterricht während der ArbeitSzett . . Die städtischen
Körperichasten Neukölln « haben die Verlegung de » gesamten Schul -
Unterricht » an den Fortbildung « - und Fachschulen der Stadt in die
Arbeitszeit ( 8 —4 Uhr ) beschlossen .

Die Anlage eines Parkfriedhofs im Gemeindebezirk Rudow ist
von den städlifchen Kärperschaften Neukölln ? beschlossen . Da der
im Mariendorfer Weg befindliche Friedhof in nächster Zeit belegt
sein dürfte , soll mit der Neuanlagc deS ca. . 275 Morgen großen
»wischen der Buckow — Rudower Kreisstraße und der Neukölln —
Mittenwalder Eisenbahn gelegenen Parkfriedhof « sofort begonnen
werden . Er ist vom Mittelpunkt der Stadt mit der Straßenbahn ,
Linie 47 . in 85 Minuten oder auch mit der Mittenwalder Klein -
bahn schnell zu erreichen . Die guien und bequemen Berkehrsver »
hältnisse haben dazu beigetragen , datz sich in der Umgebung des
anzulegenden Parks «ine starke Nachfrage nach Bauland bemerkbar
macht .

Friedrichsfelde . Zu unserer Notiz „ Eigenartige An -
sichten über Sozialisierung " ( in Nr . 375 ) schreibt uns
der Gemeindevorstand , daß die Gemeinde „ sogar vor dem Kriege
die Instandhaltung der Garten - und Parkanlagen und di « Au « -
besserung des Straßenpflafter » in eigener Regie ausführen ließ und
zu diesem Zweck zur Zeit zirka 299 Arbeiter und Handwerker be -
söbästigt . " Weiter erklärt er wörtlich : . Soweit ei sich um Ver¬

gebung von Arbeiten an Unternehmer handelt , sind die « Neubauten .
deren Ausführung die Gemeinde in eigener Regie mangels der

hierzu umfangreichen Geräte und Gerüste nickt übernehmen kann " .
Der Sinn dieses Satzes ist nicht ganz klar ; anscheinend fehlt darin
da » Wort „erforderlichen " .

Luftkömpfe bei « »rmeesportfest . « l « Ergänzung dex We' tt -
kämpf « auf dem grünen Rasen de » Stadion » und in der Schwimm -
bahn wird die jüngste der Waffen , die Fliegerei , ihre Kunst beim
Armeesportfest am kommenden Freitag und Sonnabend zeigen . Die
besten deutschen Kampfflieger sind vereint , um im Schulfliegen und
im Geschwaderkampf ihre Leistungen vorzuführen . Die Lustkämpfe
finden gegen Schluß statt . Die Kämpfe beginnen täglich 4. 89 Uhr ,
Vorkämpfe am Donnerstag 3 Uhr . Preise ber Plätze am Donner ? -
tag 1 M. . an den beiden übrigen Tagen Loge 6 M. , Enttritt flir
alle Sitz - und Stehplätze 2 M.

Groh - Berliner Lebensmittel .

Berlin , vi » heute für 113. ( Teilbez . ) Brotkommsssiim . bi » ffreitag lür
113. lTeilbc ». ) . IIb . . »29. . 129. , 131, und 229. Biotkowmisfion 250 Gramm

Käle . Für heimkehrende Krieg «, und ZivIIgesangen « Sonderzuweisung
wöchentlich für die ersten 9 Wochen I Pfund Brot . »9 Gramm Fett ,
125 Gramm AuSIandSipeck oder Konserven fleisch. 259 Gramm Hülsenfrüchte
Berliner Kartofieltarte 33 » —« verliert mit Freitag Gültigkeit .

Dahle « . Von heut « Mittwoch bis Fieitag s39) 299 Gramm auSl .
Gerstenmebl . 599 Gramm auSI . Hülsenfrüchte ( 69, 70) . 600 Gramm
Graupen (60) . 500 Gramm amerik . Wetzenmebl ( V 15, W 16) . Gabel -
bissen ohne Karten . 2 M. di « Dole . Pom 1l . bis 17. August 50 Gramm
Magarine 13) . 125 Gramm Schweineschmalz ( N 13) .

Lichterfelde . 5 Pfund Kartoffeln ( 33 a —e) für 11 . —17. August bi »
heute zu entnebmen . 5 Pfund ( 34 , —«) bis Sonnabend . ■

Pankow . Heute M ttwoch für 11. bi » 17. August 259 Gramm amerik .
Speckwaren ( A 6) .

Buchholz . Von morgen Donnerstag 1 Pfund Einmachezmker pro
Kopf (5). Hering (15) . _

Grost - Serllner parteinachrichten .
9. Abteilung . Zahlabend für 7S. /S0. Stadlbezirk bei Waller , Elifvbetb -

»fer 11, Pottrag des Gen . Thurau ; für S1. /S9. Bezirk bei Gloger , Adalbert -
strafe 5, Porttag : für 84. Bezirk bei Kollat . Naunhnftr . 67 ; für 87. Bezirk
bei Krüger , Admiralftr . 1»; für 86. , 88. /8S . vezirl bei Geefe , Slalitzer
Straße 17. Vortrag de « Gen . Jakob ; für 90. Bezirk bei Koyier . Reichen -
berger Straße 154. Vottrag d- S Gen . SchmolinSky : für 91/92 . Bezirk bei
Kargb , Mantcuffclftr . 77. Vortrag .

LS . tlvt . Heute 7>/ , Uhr Zahlabende bei Dümke . Ackeiftt . 2 ; Doell .
vergftt . 71 ; Baerwald «, Schlegelsir . 3 ; Bvrauch . Pjlugftr . 1 : vetje ,

. Boyeulk . 19.



Licktenberg . Heute ZaZIabcnb in folgenden lokalen : I . Viertel
kei Hampich , Mainzer Str , 20 : Schwarzer , Gabriel - Maxstr . 17 ; Krüger ,
Nrossener Str . 19: Schulz , ( Särtnerflr . 10. -2. Viertel bei St ober . Jung -
strafte 29; «igel , ZSeichsclstr . 6; Tbctmeicr , Skonprinjenftr . 13; Brunn ,
cSürtelstr . 17. 4. Viertel bei Friedrich , Koctheslr . 11 ; Schilling . Kant -
strafte 19: Lenzner , Auguita - u. Gitelastr . - Ecke. S. Viertel bei Krüger ,
Normannenstr . 38 ; Knrlowsti . Psarrstr . 74 ; Horstmann , Möllendorffl ' tr . 87.

3. Viertel . Heute 7' / , Uhr gemeinsame Versammlung in der Ge<
memdeschnlc , . Hotteistranc . Tagesordnung : . Ucber die Grenze unterer Macht " ,
Zleferent : Wilb . Remsdrock , Lberschöncwcide . S. V i er t el . Freitag , 15. Aug. .
Vi , Uhr , Vicrtelsoeriammlung in der . Wartburg " . Bericht über die Tätig -
keil der Sladtrerordnetcn . Resercnt : Stadlv . Genosse Arndt .

Trcptotv - Paumschulcnweg . Heute VI , Uhr gemeinsamer Zahl¬
abend : in Treptow im Lotat zur Radrennbahn , am Bahnhos Treptow ; in
Baumichulenwcg bei Haft . Baumschulenstr . 72.

Brill . Heute ' Mittwoch 71/a Uhr Zahlabend in den bekannten
Lokaleck.

Wetsiensee . Heute 8 Uhr statt der Bezirlsabende Mitglieder -
Versammlung im Lotae Alpenrose , Beeliner Allee 60. Bericht au ? der
Gemeindevertretung . Vcreinsabgeiegenhcitcn . Beiträge werden dortselbft

kassiert .
'

Rcinlicke » dorf - West . Heute Zahlabcnd , 1. Abteilung bei Leister .
Eichbornslr . O7, 2. Abteilung bei Lüning . Scharnwcberitr . 37.

Noscnthal - Nordend . Heute ( Mittwochs 7' i , Uhr im Lokal von Frl .
Barth Miigliederversammlung ( Zabtabend ) . Res. : Genosse Nttschke : . Das
Ermitcr Pi ogrannn " . — Für Nordend im- Lokal von Sander .

PetcrShagen , Ostbahn . Heute Tl , Uhr Mitgliederversammlung im
Rest . Kunich , Hennickcndorser Strafte . Tagesordnung : Unsere Stellung -
nähme zur Amts - und Gemeindevorsteherwahl : Verschiedenes .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Arbeiter - Samariter - Bund . B e zi r k Süd , Abt . 5, Neukölln .

Freitag , den 15. August , abends VI , Uhr , WeichsÄstrafte 8. Vortrag :
Dr . Wedekind . Bezirk Nord , Abt . 2. Sonnabend , den 16. d. 91. ,
abends Vf , Uhr , Vortrag : Dr . Arensberg . Gälte haben einmaligen Zu -
tritt . — Jungsozialiftische Bereinigung ( S. P . D. ) . Morgen Donners -
tag , VjS Uhr, im Saal der Juristischen Sprechstunde Lindenftrafte 3 :
DiSkussionSabend über „ Lux : s und Boikswirtschast " . Resercnt
Genosse Schlaft . — Berliner Ttenographen - Bereli « . Babelsberger " .
' /,S Uhr , Luiscnstädtische Oberrealschule . Dresdener Str . 113 ( Neubau ) und
Hotel . Deutscher Hof" , Luckauer Str . ' 15.

Ttas aller Welt .
Die Kieler Cxplosionsopfer .

Kiel , 12. August . Nach den neuesten Feststellungen sind bei dem
Explosionsunglück in der Kieler Reichswerst sechs Personen gelölet
und vier verletzt worden . Austcrdem haben aus der benachbarien

Germaniawerst zwei Arbeiter durch umherfliegende Trümmer Ver -

letzungen erlitien .
_ _ _

öriefkasten der KedaPtion .
Jeder filt den Brieflasten bestimmten Anfrage füge man eine » Buchstaben
und eine Nummer bei. Briefliche Auslnnft wird nicht erteilt . Eilig « An-
tragen trage man in der Juristischen Sprechsiunde . Lindeniir . 3, l. Löf vor -

teere links , vor . Schritiftücke und Vertröge llnd mitzubringen .
Die juristische Sprechstunde findet heule von 3 —5 stall .

P . F . F. 1. Sosern Sie in Beschättigung getreten sind, sind Sie
auch steuerpflichtig . 2. ES kommt au; die Höbe Ihres Einkommens an.
Lag Beschäiliglmgslosigkeit und somit Bedürstigleit vor , so hallen sie
weiterhin Anspruch aus die Zahlung der Unterstützung . — Gareen . Nein .
— S . - iO. 1. Das cingebrachtc und während der Ebc von ihr erworbene
Gut . 2. Ja , evrnt . durch Klage . 3. und 4. Soweit ersichtlich nein . —
K. S . 100 . Ja , sosein Sie nicht anderweit Beichästigung bekommen .
— ( 9. B. 70 . 1. Bezieht sich nur aus die Besreiung von der Gemeinde -
einkommenstcuer , falls die Gemeinde Lichtenberg von der gesetzlichen Mög -
lichkcit Gebrauch gemacht Hai. 2. Auch während der Kricgszeit zugezogene
Inländer , sosern diese nicht am 1. April d. I . in Berlin einen eigenen
Hausstand gesührt haben oder zu diesem Zcitpuntt drei Iahte hindurch
ununterbrochen bei einem Arbeitgeber in Beschästigung gestanden haben .
— E- S . 06 . Nur zu bcanlworlen , wenn noch angegeben wird , wo der
erste Ehewohnsitz gewesen ist. 2. DaZ uneheliche Kind ist nicht erbberechtigt ,
die Eiben sind jedoch unterhattspflichlig . 3. Nein . 4. Nicht verständlich .

- Im . >onmas . oen 10. August >919, vormittags
10 Uhr. verschied in Bad Oeynhausen u iser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater ur. J Ur¬
großvater . OnkeUund Schwager , der

Kohlengroßhändler

August Melzer
im 74. Lebensjahr . , 19/5

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme
tieibet übt an

Berlin , Grünauer Str . 1, den 13. August 1919.
Im Xamen der Hinterbliebenen

Johannes Melzer nebst Frau ,
August Melzer nebst Frau und Kinder .

Die Beisetzung findet statt am Freitag , den
15 August 1919, nachm . 4 Uhr , von der Leichen¬
halle des Frieanofs der Emmaus - Qemeinde ,
X' eukft ' ln . H- rmannstraPe

SWMMlll . WWklM MV » ( S. v. 9. )
Heute abend 8 Uhr :

Bezirks - Versammlungen

Lrsls und älteste Heil - Anstclt Loser

Special = Arzt
Harn - u. Blutuctersachuasen . Elekir . u. meaiz . Bäder .

� Sosenthaler Str . 69- 70,
■Spezlal - Behandlung Kuhn s�mf

AnörEassli ' . ?S. 1 tcke Breslauer vtr. , dicht am Schles . Bnf.
Snrdchz . 10—12, 5—7, Sonnt geschlossen .

Hnrn - und Blutuatersuchungen . —— »

Speziaiarzt Dr . Hasche
Sprechstunden 10—1, 5—8. Gönnt 10—1.

am Bahnhof »»» Teilzahlung >
Friedriihstrofte . gestaiiet .

-Fkslietileillslllie -»-
anerkennen dankbar die geseizt geschätzte Hernlen . Bonftagc
D. R. P. Ginnrelch « Ronstcuition ohne jede Zeder , haltbar au «
Leder , nach Mag angeseriigt , selbst nachts bequem tragbar .
Die einzigartig lonftruierte Pejotte hält den Bruch wie ein «
schützende Hand von unten hzraui zurück. Garantie . Biel -
lausendsach bewährt . Liefere an Militärlazarett - und nersch. Tioparyt UiZjnN
Krankenkassen . Kernien - SanOaccnfiaus . Sinfsoortcnfit . 2. t . .

Eck«

Bezirket
1 Glowe . Schinkeftr . 22.
2 RoLdeutscher . Biirinerstraße ,

Gpremberger Gtrafte .
Z . Vlüiler . Pflägerstr . 74.
4 u. 0 Schulz . Ztcnterstr . , Ecke Lena»str .
5 Thiel , W- s - rstr . , Eck« Frlebelstr .
7 Lade , Friedelstr . 7.
8 Brand , Pflägerstr . 1».
g U. 10 Aldrlng , Paunierftr . 54, Ecke

und 13 Maricnfeld , «aiser . Friedrich
Gtrafte 22S.
Schweighoter , Welchselftr . 39.
Schlttler , «etchlelstr . 2.
Podblelskl , Wetchfelstr . 2.
Huppert , Boddinstr . 6«.
Prüfen , Fuldnftr . 45.

Weserstr .18 Ewald , Weserstr . 172.
Schwengel , Etbestr . 8.
Orunert , Dctumftr . 99, Ecke Erkstrafte .
Llngk , Buzengruberstr . 23.
MOhlenhaupt , Harzer Gtr . 32.
Weber , Wildenbruchstr . 81.
Meyer , Weserstr . 20, Ecke Treptower
Gtrafte .
Ptltrsche , Berthelsdorser Strafte , Ecke
Donaustraße .
u. 27 Lichtenstein . Berastr . 144.
Kellert , Sertzbetaftt . 15/16.
Münow , Raiser - Frledrich - Gtr . 122, Ecke

19
eo
21
22
23
24

25

26
28

. 81
Saalcftr .

29 u. 30 Wolf , «trchhssftr . 41.
32 Amulungsen , «chwarzastr . 1,
33 Panzer , Böhmische Str . 42 43.
34 K3nlg , Äanuerstr . 14.
35 Kukntsch , Gaalestr . 5.
36 vluck , Rlngbahnstr . 34.

in nachstehenden Lokalen t
37 Strehlke , R- inholdftr . 14.
38 RInk , Knesebeckstr . 135.
39 Mehring Glafowstrafte , Ecke Benbastr .
40 Krüger , Emser Gtr . 86. 87.
41 WanzIIek , Lberlandstr . 1.
42 Welsch . Kn- iebcckstr . IIS.
43 Müller , Thüringer Gtr . . Ecke Wipper -

strafte .
41 Dornfeld , Rogatstr . 9.
43 Müller , Emscr Gtr . 27.
46 Adam , Bodcjtr . 32 ( neues Lokal ) .
47 Qohlke , Kermannstr . 199.

Kottkr , Burthestr . 14.
Kutzkl , L- iveftr . 1.
KiUIcr , Lepkestr . 3.
Sauer , Thomassir . 31.
Bock , Thomasste . 40.
u. 54 Orieger , Lessmgstr . 9.

48
49
50
51
52
53
55
56
58

Schmidt , Stemmetzstr . 7.
u. 57 Richnow,Prtnz . Handjery »Gtr . 69 .
Wlschncwskl , Zietheustt . 34, Ecke
Falkstrafte .

59 Grawunder , Aerfu - thstr . 1.
60 Dausacker , izieihenftr . 35.
61 Iden , Boddinstr . 58,
62 Wall , Allcrstr . 7.
63 Schulcnburg , Gteinmetzstr . 53, Ecke

Schillerpromenade .
64 Hentschel , Sersurthstr . 27.
65 Kunert , Hersürth str. 21 22.
66 U. 67 Meuhauer . Mallon ? cr Str . 11.
68, 69, 70 Schmidt , Müncheuer Str . 23,

Vortrag .
71 u. 72 Brcitkrentz , Reaterstr . 11.
74 Schmidt , WIssmannstr . 20.
73 u. 75 Bühr , ttarlsgartenstr . 4, Ecke

Wiflmannstraftc . 238/1

Kranke Ziegen
dlung ,

en nur

Krankenkassen . tternien - Tlandagonhaus , flinksgartenstr . 2,
Halle a. S. Bin zu sprechen in Berlin am Donnerstag , den
14. , und Freitag , den 15. August , von 9 —1 und 2</j —6 Uhr.
im Haiti . . Europäischer hast , Dorotheenstrafte . 83/8"

Dr . örtitermss
Spezialarzt . >

Invalidenstraße 35
Ecke Chausseestraße am

Stettiner Bahnhof . •
10- 1, >z5- >/ >7. Sonnt . 11 - 12

Spezialarzt
Dr . Uaink .

10 —1 , 3 — 7, Gonntogs 11—1.

teioMer Slrsste iaz .
Ecke Iri - drichflrafte .

Von der Reise zurück

8sll . - kgt vr . Ilisat ,
83,12 Motzstr , 50,

Speziallst cand . med .

Stephanoff
Seit 1915 Vertreter '
der Spczial - Aerzte

Sprechstunden 10 —1 u. 6 —8
AmZirkus4lll , gegentib Zirkus
Schumann , n. Bnh. Friedrichst
Beratung unentgeltlich , für
Behandi . Teilzahlunggestattct

Vollständig geheilt
wurde ich, obwohl leibst irztl .
Hilfe vergebens war , durch
Ihr Spezlalmlttel von meiner

Flechte .
Jedem , der daran leidet , empt .
ich dring . Ihr Mi itel . Rathaum ,

■R. G. . . . .Reichels Flechten -
mittel über 25 Jahre glänzend
bewährt und garantiert un¬
schädlich 3,50 M. Zur gleich -
zeitigen Inneren Kur Reichels

Saltarin - Blutreinigspulver ,
Schachtel 2 M, Otto Reichel ,
Berlin 43, Eisenbahnstr . 4. •

leinHr
beseitiet

ÄMaussalbe
ied. HautausscnU Flecht ,
ttautjuck . , des . Beinschad . ,
Krampiadern aer Frauen
u. aergi . in Originaldosen
4 50. 7 50 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
Straße 74 (a. Dönhoffol 1

Bettnässen
Das bekannt vorzügliche und in

Hervorragende
' ses so lästige
: bekanMen

Meogep Bettnässen
a Schachtel 4 M. p. Nachnahme .
Erfolg d. Dankschreib , nach gew.

Echt nur durch

!L«e!!' tzl>i!ie!ie. �zz�, ' z,
zu . beziehen. 188, 7>

InteressanteBiicher
Verlangen Sie kostenlose

Prospekte von V�' l ac�tora ,
Dresdeu - Weindohla . 164/16"
VWWWVWWWWWMMW ' WW

Bartflechten ,
trockene u nässend . Flechten ,
Juckflechten , Schuppenflech -
ten , Karbunkel usw. beseitigt
schnell und gründlich 81, ir

Herpellbrin
die flüssige Flechten -Seife ,
tausendfach erprobt und be¬
währt bei Hautkrankheiten ,
selbst bei veralteten Fä len.
Original flaschem . Pinsel . Mark
4, —. Erhältlich in allen Apo-
theken und Drogerien .

SVtnätunst
umsonst bei

ehwerhoriskeit
Ohrger . , nerv , r -

ttbtt uns. tausend ! .
dswhrLpatenlamtl .
gesch Härtpomneeln !
Bequ . u. unsichlba . !

zu tragen . _
Glänz . Anertenn . Grüßt
Sanisvertand München . 827b

8 - 10 . 2 —4
Am WeMen Ar .

Gonntag » II —I..

Vorsicht ! 73/3"

An Bahnftalion Görlitzer Bahn

MMN 0011225. - HU
LU» , Berlin NO, Winestr . 68.

Alte Gebisse
( auch zerbrach . Telle oder einzelne Zähne ) nicht fortwerfen ; Ich

»°hl ° pro Zahn 1 Mark bis � Mark .
Aär Gold- , Platin - Gebflse , wie Platin in jebrr Form

ebeasollo allerhöchste preise .
Rur diesen Mittwoch bis Tounabcnd täglich von
lv bis S Uhr im Hotel Alexander . Alexander -
platt Ecke Neue Königstrafte , ll . Etage . Zimmer -

nummer am Aufgang angeschtagen .

Ardeltwerke , G- biii .

Eberswalde bei Berlin
Fernkpr . No. 54, 389, 407 u. 410 \ Abteilung
Telegr . - Adresie : Ardeltwerk / Zahnräderfabrik

Zahnräder UM
Verzahn , eingesandt. KOrp. In 2-3 Arbeitstag.

142L " |

Grunewaldstraße
direkt am Bayerlachen

Platz
habe ich ein sehr schönes ,
modernes Wohnhaus mit
Zentralheizung , Warm¬
wasser , 2 —4 Ztmmerwoh -
nungen , 2 Läden , billig
vermietet , geregelten Hy
potheken , sehr billig IQr
M. 300 000 . — zu ver¬
kaufen .

Julius M. Bier,
Leipziger Straße 26.

zentr
ger

entrum 12250/53.

Gr . - Uchterfelde .
Villenartiges Zinshaus

in günstiger Lage , 5 Min.
vom Bahnhof , mit Woh¬
nungen in verschiedenen
Größen von 2- 7 Zimmern ,
1911 mit Zentralheizung
erbaut , Obstgarten , sehr
billig bei ca. M. 13 000, —
Mieten für M. 130 000 -
bel M. 32 000 . —Anzah .
lung ; zu verkaufen . Zum
l. tu. 19 ist eine 2- und
3- Zimmerwohnung frei .

Julius M. Bier ,
Leipziger Straße 26.

Zentrum 12250/53.

Mmtoun .
Oeniilafoiren tauft 35985*
W. Hagedorn « Kochstr. 50/51,

la . reines gekochtes

M Leinöl �
hat lausend abzugeben faftweise und im Anbruch

Seiurivd Ml öslimport
Farbe », Lacke und Firnisse

Kfiln 3 RH Ferusprecher : A. 5034.
KUIU O. IUI . , firnhtabrefie : Roll ßi

19,6

I . V . Peulnuchten
Qraan - en Zaadhandel 5520

vonhoen Firma Vlanderen en Doets
Amaiordam

offeriert mit Ausfuhrkonsent : Bunte Bohnen , zirka
500 000 kg zu 40 fl. per tuO kg, Kanaucnbohnen ,
grüne Erbsen sowie gelbe Erbsen , Weißbohnen ,

, zirka 80# ODOkg zu 5511. per 100 kg, alles in Jute -
Säcken . — Prima Cake , zirka 170 000 kg zu 55 fl.
per 100 kg, sofort lieferbar Iranco Wagen Amsterdam .

In

Lankwitz
S Minuten vom

Bahnhöf
habe ich zwei sehr schöne
moderne Zinshäuser , vil -
lenartfg gebaut , mit allem
modernen Komfort , 5- und
6- Zimmer - Wohn. , Garten ,
für M. 175 000 . - und
M« 180 000, — einzeln zu
verkanfen .

Julius M, Bier ,
Leipziger Stralle 26 .

Zentrum 12250/53.

Nähe Bayer . Platz
ist ein mobern eingerichtete »
Rentenhaue mit 4» und 5-
stimm er - Wohniingen . van
denen je eine Wohnung

per 1 Oktober srei
wird , bei kaum 1D/, sacher
und j. T. recht fteigeruuq «.
fähigen Mieten für 285000
Mark zu verkaufen .

I . r . Schmidt Söhne ,
Leipzigerstr . 112 (£. Mauerst .

sttr. 12600 - 3 u. 306«.

Kriegsanleihen werden zum Kurse von 86 % in Zahlung genommen .

3 sehr billüe Aniehoteü!
Impr . Seidenmäntel ! Pläschmäntel ! Pelzmäctell

110,
156,

125 ,
168 ,

142
196

275 ,
750,

425 ,
920 ,

580
1080

1050 ,
1890 ,

125Ctz
2275 ,

1480
2785

Jetzige Preise
lür

140 , 165

225 . 275

68, 89

Kunstseiderie Strickjacken 82 , 98 , 115, 128 ,

Frühjahrskostüme . . .
~ 85 , 110, 145, 190 ,

Stoffrttcke . . 36 , 65 Seidenriicks . .

visier , UvbvrgangLmSntei . . 58, 81.

Wvle MtKostOme . einzelne Orstlnnl - Miie
325 , 475 . 780 .

Westmann
Geschäft : Berlin W 8 ,

Mohrenstr . 37a .

2. Geschäft : Berlin KOy
Gr. Frankfurter Str . 115 .

Sonntag * gellohlossen !

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kauft höchstzahlend ♦

Ingenieurbureau Schllchtlng
Berlin W 9, Linkstraße 10
Tel. : LUtzow 3705 und 8518.

Elektromotore
Qleicbslrom : : Drehstrom

kauft [•

logeiiieurbureau Scliliclitiog
Berlin W9, Llnkstr . 10.

Tel. Lützow 3705 und 8518,

Kupferdrähte

I
Kabel »

Litzen
für Auslandtbedari WW
kauft Kabelvertrieb SEst

Plalzburg 4559 HC
loachim - Friedrich - HR

Straße 34 • IlMÜ

Wegen Kohlenmangels sind wir gezwungen , vom 15. d. M.
folgende Schnell - u. Personenzüge ausialien zu lassen :
D 31 ( Düsseldorf ) —Hildesheim ab 136. — Berlin . Potsdam .

D 32 Berlin , Potsd Bahnhof ab 12. 35 —Hildesheim an 5. 22
( —Düsseldorf ) .

D 33 ( Kreiensen —ISeesen ab 5. 13 —Berlin , Poisd . Bahnh . an
10. 45 abends .

D 34 Berlin , Potsd . Bf. ab 7. 45 —Seesen an 1. 25 ( —Kreiensen ) .
329 W Börssum ab 12. 26 — Magdeburg an 2. 34.
34 > W Magdeburg ab 7. i0 — Börssum an 9. 12.
354 Braunschweig ab 2. 09 — Seesen an 4. 15.
357 Seesen ab 12. 55 — Braunschwelg an 2. 48.
365 W Tbale ab 9. 23 — Magdeburg an 12. 34.
366 Magdeburg ab 12. 23 — Thale an 3. 17.
958 Halberstadt ab 7. 10 abends — Goslar an 9. 33 abends ,
959 Goslar ab 3. 50 — Halberstadt aq 6. 10 abends .
>89 Goslar ab 10. 01 — Altenau an 11. 50.
981 Altenau ab 1. 47 — Goslar an 3. 36.

Nur an Sonn - und Festtagen fällt außerdem aus ;
375 Tbale ab 12. 53 — Magdeburg an 3. 41.
128/20 Eisenbahndirektion Magdeburg .

M Müg . Den 22. 5109. 1919, OOtin. l011l )t
werden wir auf umerm Hof

Berlin 9, Mstr . M
etwa

50 Pferde «
darunter jtutfchgespanne , so-
wie 1 Kutschwagen ( Landauer )

au » unserem Kuischstall
freiwillig versteigern lesseu .

Allgemeine Berliner QmniMtien VMafl
Berlin W 8, Krausenstr . 9/16 . 185 12*

stur Errichtung von fünfzig 19 2

D�MMie » - MeMine »
von je 3 —4 Rimmct , Kleinviehstall und 400 —600 qn. . . . .I _ _ _ _1 . qm Garten -

ichende Kolonie in vorzüglichster
von je 3 —4 Riminct , Kleinvieh
land , im Anschluß an eine best
Lage, werden Käufer eventl .
ab Gtettiner Vororibabn tu
mit Angabe der versiigbareu Anzahlung
Rudolf Masse, Berlin W 35, Potsdamer Gtrafte 33.

Meine la Landwirtschaft ,
mitten im Ort von ' ca. 1000 Einwohner , herrlich direkt
am Wasser und Wald in Pommern gelegen , zusamipen
21 Morgen groß , davonTOMrg . Wiesen , ll Mrg. Acker ,
Obst u. Gemüsegarten , gute Gebäude , I Plero , 1 Kuh,
I Schwein , Hühner u. volle Ernte , sof, für 27 500 M. bei
15000 M. Anzahl , verkäufl . Besonders a. !. Handwerk .
U. Arbeiter geeign . , da viel Nebenverdienst . Enkschloss .
Selbstkäufer wollen sich persönlich melden . 19. 4

Pankow , Fiorapromenade 22.
iTalMildp als Besitzer .

Mae HM

Speise - , Schlafzimmer
aus erstklassigem FriedenSmatcrial in
alle » Ausführungen wegen Aufgabe
der Fabrikation preiswert verkäuflich .

MV & 60. . Srelkeslr. 29
gegenüber dem Geschäftshause Rudolph Hertzog .

Zeilen - Siedemeister
tüchtige «rast , sofort oerlangt .

Chemische u. Seifensabrikcn Waller O. F. Schilsky
G. m. b. H. , Bcrlin - Schäncbcrg , Gencststr . 6,

am Bahnhof Papestraße . 555D

Zwei iüokttge CUassehteifer
auf Messingfaeetten und 2 Nlesfingglasee gesucht bei ho Iiein
Lohn oder Mlord . 53gD

Z. Schilling , flohonhaon , Gitanbotj , Landekronagade 6.

Tüchtige Zuärbeiterinnen
suchen per sofort bei hohem 73/9 *
Gehalt u. dauernder Stellung

Herten & Co .

Tüchtigen Beizer ,
der imstande ist, . die Beizen
selbständig anzusetzen , die Aus-
sicht -llber 8 —9 Beizer zu führen
und die Arbeit versandbereit
machen zu können , verlangt .

Offerten unter ' Angabe vi»-
heriger Tütiaieit unter Rv. V.
172? Sind . HÜ
Gtr . 48.

Rosenihaler
19/7

Erfahrenen

. Zljklovettevfvhrel
| zum sofortigen Antritt sucht
1 Karl Geyer , Aitinsabrik ,

G. m. b. P. , 554D
. Harzer Gtrafte 39.

BiMstearv
für Rabitz und stugarbeften
suchen 553D'

Earon » & Eo. , Rostock.

Liiidenstraße 35 .

Heizer und

Maschinist
mit langsährigen steugnsssen
verlangt 7177

kleckert , Demminer Gtr. 6.

BMeiteMm
gegen hohen , festen Gehali
oder Akkordlohn verlangt per
sofort oder später . 19/1
ttttoKinanck Haas/co ,"

Wallstr . 11/12.

fürs neutrale Ausland erhalten
sofort dauernde , gut bezahltt
Akkordarbeit . 19 8

Reisespesen werden oergütet .
Anmeldungen Hotel Nord-

deutscher Hos, Krausenstr . 11.

Ansträg ' ermiieii
für den „ Vorwärts "

werden eingestellt in folgenden Filialen ,
Ravlin » Ackerstr . 174, am Koppenplatt — Prinzenatr . 31, Hof part . — Sfolpmann ,
Ocfllil , W, Blumenihalstratze 8, Hof,

SChSnßbCrOI Belliger Straß « 27.

H



Deutsches Theater .
7l/a Uhr :

\ uch Ich war ein Jüngling . . .
( Schwank ) .

Kammerspicle .
Allabendlich 8 Uhr :

Leopoldine Konstantin in
Das Weib u. der Hampelmann .
Theater <les Westens

Allabendlich T' /jUhr :
Mia Werber und Hans Wass -

mann in Die Geisha . _
Theater 1. d.

KSniggrätzerStraSe
Mittwoch , Donnerst , hreitag

' /jg Uhr Der Häuptling .
Sonnabend und Sonntag

8 Uhr : Musik .

KomMienhaos
8 : Lisclott von der Pfalz .

Berliner Theater
7. 15: Die Dame im Prack .

Centrai - Theater
Kommandantenstralie 57.

7' / ,
Uhr

TV:.
U.

Die Schönste von Allen.
Friedf . -Wielnist . Theater

DerheiligeFlorian
Kleines Theater .

7»/ . Uhr ;
Unterm Baume der Erkenntnis

Komische Oper

uhir: Schwarzwaldinädel .
LiiHtspielhans

7' /. Uhr : So ein Mädel .

Metropol - Theater .
7 uhr 20: Die Fasehinislee .
XeueH Operetten hfius .

p/tu - DieDanievoniZifkns .
Pnlast - Thenter

7' /a uhr : Weinende Erben .
Oper . v. »R. Danaiger .

Schlller - Theat . Charl .

t/ » uhr : Alt-fleidelherg. .
Thalia - Theater

u. : Jungfer Sonnenschein
Tli . amXoIIcndorfpiatr

,v . uhr : Die Puppe .
Theater d. Frledrfchstadt
8 Uhr . Unheimliches Souper .

Der gutbezahlte Neumann .
Vergeltung .

Wer andern eine Grube gräbt .
Wallucr - Theater

7-/2 uhr : Das Gesetz .

Rose - Theater .
i/ar Die Frau des Debütanten .

TVa Uhr Gartenbühne :
Das sieht sich Jeder an .
/orher Konzert u. Spezialität .

Winter- Gattei
Täglich 7Vi Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

Reichshsll . - IheatEr
Allnbenblich 7-/ , Uhr :

Stettiner

Sänger
Meysel , ttrilton
Max Steldl usw.

Reichshaüen �esn. rf .
Dönhoff Brettl

Neues Programm !
Ansan�7H�Eonn�5�UHr�

Schauburg
Andreasstr . SJ. bU. abds .

RtnglcLmpfe
Entscbcldg : stockmann/ .
/umbuseb . Herder/Para -
dannli . Schikat / Stcinke .

Stegemann / Gametta .
Das große Filmprogramm

VORNEWCR AlXtHTHUi
Ecatilissement

Kstihäuser
Ztieber - SchSneweide ,

-Berliner Etraße 91,
bltclt «u b. Oberspree gelegen .

Im Konzerl - Garten
leben Donnerstag

Großes Konzert
Salon - Kapelle Felix Zöllner

aus Breslau .
Bei ungünstig . Wetter im Saal .
Jeden Donnersma im großen

Parkettsaal -

BsR intim
SrsMasfigo Ballraufit .

Beginn 7 Uhr.
Iedrn Sortntag ab 4 Uhr

11100801. BOfl H. ßufa ' rska

I KABARETTS
| OEHRENSTR . f

Paul Biensfeld
mit Ruth Braun |

In
„liochzeitsnacbt " .

Ludolf
| und Mia Kölllsch |

Karen Zabel
Werner Groß
Müsch ! Vesta

Geslna Kosters
u. a. m.

Conf : Flatow
_ _l AmFlügel . Henschel

Kapelle Mundi Neumann .

Volksbühne a�iU . .
7 /3u . : Der Kuhreigen .

CCBSing - Tlieater
Sommerspielz : H. Sternberg
Gastspiel Guido Thielscher :
8 Uhr : Charlcys Tante .
Deutsches Künstler -

Theater .
Allabendlich 8 Uhr

Max Adalbert in :
Die Rutschbahn .

Walhalla - Theater .
Vit Uhr :

B schöne Zeit, o selige Zeit.

Luisen - Theater .

V/z �g. ichi V/z
Der verflossene

Reßdorf .
Sonntag 3 Uhr :

Der Leiermann und sein
Pflegekind .

Residenz - Theater .
Untergrundb , Kloslerstraße ,
Stadlbahn Jannowitzbrücke .

* rh "um6 2 16. Male
Eugen Burg u. Paul Büdt in

Das Diere Ltlen.
Schauspiel von Sudermann .
Sonntag 4 Uhr : Gespenster .

u!8 Casinotheater V
Eröffnung Sonnabend , lö . Aug.

Großstadt - Pflanzen
Volksstück in 3 Akten .

Vorher : Schwarzwaldbüble .
Operettenakt m. Viktor Litzek

von der Komischen Oper .
Dazu erstklass . Spezialitäten .

Trianon - Theater .
Bhf. Friedrichstr . Ztr . 4927,2391

Ä " . r 338 . Male

Oer gute Jtuf
Komödie von Sudermann .

Sonntag 4 Uhr :
Johann istener .

Serliner frater
7/9 Knstanienallee 7/9.

Neptun' s Bummeifahrt .
Srlinoffiges Variete .

Ball .

_ Vlnsang 4V; Uhr.

Voigt - Theater
Bndstraße 58, ?V, Uhr :

Borher :
Variete - Voi - stellimjr .

Eröffnung 3 Uhr. Anfang 5 Uhr.

APOLLO
TIIKATEK

Friedrichstraße 218 I
Dir. : James Klein

7»/ . Sonnt , 3VjU7V (

Ein Sensations -

Tonndorf
Berlin NW. Nnter den Linden 56

* Ab 1 Uhr mittags geöffnet !

Kaffee - Diele / Bar
abends erstrangiger Restanrationsbetrieb

IIMM- >. AlM- ÄIlZkkle
Kapellen : Uschmonn und Willy Reuter
Sehenswerter idyllischer Sommergarten

Arrangeur : Blumen- Schmidt - Berlin
Geschäftsleitung : Zonndorf - Botriebe

6b . Arno Tonndorf

Reichskaffee Direktion :
Fritz Paul

Alexanderstr . 13 .

Täglich 8 Uhr :
y Annelt Carl Moreno

i Tanz - u. Gesangssoubrette . Vortragskünstler .
Alfunas Duett Q Otto Görn , Komiker .

Elfriede Gardain Richard Bellack
Sängerin . Salonhumorist .

Artist . Leitung : Carl Moreno . Kapelle Jahnke

HAGGGGTMGGGAGSG

Annahme tVorweßen .
Rennen zu

Regensburg . . . 15. , 17 . August
Düsseldorf . . . . 17 . August
Bln . > Qrunewald . . 17 . August

( Rennen des Kölnep Rennvereins )
Bln . sKarlshorst . . 18 . August

Trabrennen zu

HamburgsFarmsen 17 . ,20 . August
Annahme von Vorwetten für Berlin bei persön¬

lich erteilten Aufträgen bis 3 Stunden vor dem ersten
programmäßig angesetzten Rennen . Für auswärtige
Plätze nur am Tage vor dem Rennen bis SV. Uhr

abends :
( • » chadowntp . 8 parterre , Kapflirsten -
damm334 , Bayerlacher Platz 9, Eing .
Innsbnioker Str . 58. Potsdamer Str . 33a .
Oranicnbnreer Str . 48 ( 49 ( an der
Priedriehstr . ) , Friedpichstp . 83 . Scbllf -
banerdamni 19 ' Kommission für Trab¬

rennen ) , Xenkölln , Bergstr . 43

u. an den Theaterkassen der Firma A. Wertheim
Leipziger Str . 132
Noltendorfplati 7
Planuter 24
Unter den Linden 14

Moritzplatz
Taucntzlenstr . 12a
RathOnower Str . 3
Könlgstr . 31/32

Rosentfaaler Straße
Für briellichc u. feiegraphische Aufträge Annahme
bis 3 Stunden vor Beginn des ersten programmäßig
angesetzten Rennens

nur Schadowstr . 8 .

Äug. - Prooramm. « D An Wochentagen vor den Rennen werden Wetten
H3 | bis 7 Uhr abends angenommen .

6 Antonetts

J ber . Akrob . - Familie .
| Hanni u. Angela

Luit - Akt.

King Louis & Sohn
die Todeslöiter .

j Jean Clermont
Zirkus - Parodie .
Schichters

künstl . Menschen I
Iven Andersen

Tanzakt . .
2 Gezettys

akrobat . Neuheit .

| Hoock &Pauly ,
die Urkomischen .
Rud . MSlzer ,

I der sächs . Komikerl
Sonnt 3Vj Uhr ; jefl . I
Erwachs . 1 Kind frei ! I

• ä wir kaufen u . verkaufen

« Stoots - und Stadt - Anleihen »

J In- und oailöndKche Renten »

| Kupons x
d sachgemässe Beratung über K

Industrie - Aktien . |
i Eugen Boll & ( X Bankgetchöft , Berlin W. 8. ' p

Tauben » tra « sa 46 .

Volksbühne , B�' a »
Operngastspiel .

Täglich abends 7' / - Uhr :

„ Der Kuhreigen " .
Sonnabend , den 16. , und Mittwoch , den 20. d. M. ,

nachmittags 3 Uhr :

„ Die 7le der maus " .
Operette von Johann Strauß .

Bei kleinen Preisen o h n e Vorverkaufsgebühr .

Oer moderne Installateur.
174/20

Fachlehrbuch I. Ranges M. 33,85. Der Wasserleitungs¬
installateur 10,75. Der Gas- u. Wasserieiiungsinstallateur 17,20.
Die Warmwasseranlagen 9,30. Die Heizungsanlagen 5. 75.
Der prakt . Klempner 8�5, Das Klempnergewe ; be 17,20. Die
Blechabwicklungen 5,50. D Dachdecker u. Bauklempner 9,30.
Der Schlosser 30,30 od . . 18,18 . Der Bau- und Kunst¬
schlosser 19,35. Der mod. Kunstschlosser 18,75. Einfache
Schmiedearbeiten 15,15. Der Kunstschmied 16,35. Die mod.
Elektnzität22, —. Ankerwicklungen 3,30. Elektrotechnik 11, —.
Taschenbuch f. Monteure elektr . Beleuchtungsanlagen 5,50.
Elektr . Licht - und Kraftanlagen 4,50. Hausinstallation für
Schwach - u. Starkstrom 4,70. Schaltungsbuch f. Schwach¬
strom 5. 30. Schule des Elektromonteurs 5,50. Starkstrom¬
anlagen 8,80. Der Starkstrompraktiker 5,30. Starkstrom¬
technik 37,40. Elektro - Auskunftei 7,50. Lohnrechner 2. —.
Rechenheifer 4,70. Buchführung 5,75. Richtig Deutsch 5,75.
Französisch 5,75. Englisch 5,75. Polnisch 5,75. Recht¬
schreiben ( Duden ) 7. 15. Fremdwörterbuch 5,75. Rechts -
( nrmularbuch 5,75. Rechnen 5,75 Geschäfts - und Privat -
briefsteiler 5,50. 6000 Rezepte zu Handelsartikeln 15, —.
Guter Ton urfeine Sitte 5,75. Tanzlehrbuch 3,35, Die Gabe
der gewandten Unterhaltung 3. 20. Preisgekröntes Lehrbuch
der Landwirtschaft 13,35. Gegen Nachnahme L. Schwarz
& Comp . , Veriagsbuchhan ' dl . , Berlin E 14 P, Annenstr . 24.

eilt

Ser Skorpion.

Zwei Aufsehen erregende Romane .

Soeben etsckienen :
Bon Zinna Elisabeth

Weihrauch . ,
Es wird die Gefchichte der Liebe der Leiden -

schast zweier jungen Mädchen zu einander erzählt
und mit Unerschrnckenheit und Klarheit ein Thema
behandelt , das bis jetzt nie zum Gegenstand eines
Rnmans gemacht worden ist.

Preis oornehm gebunden II, — Mark .

Ser Tag der Artemis .
Von Anna Elisabeth Weihrauch .

Eine Erzählung aus jenen Lebensjahren , wo
die Eroiik noch jchlümmert , wo sie aber im Äe-
Heimen heftiger wühlt , als wir ahnen oder ahnen
wollen . — Preis vornehm gebunden 11, — Mark .

Einzeln oder zuiammen zu beziehen :

Vogler & Co. , Berlin W 9, Röthener Str. 21, Äbilg. 9.

ICopifWCKStil . -
utXves ? - �5

ÜBEBÜKLU ERHÄLTUCH

öltet !
Sonder - Angeltot !
Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Dielen - Möbel
Küchen

beste Vemlbellvgg * lwlkenes Merial
w - Berfonö M nM nusnMs

in großer Auswahl

zu billigen Preisen

tamlSKrd - v ' MMßvs . . ballst'
l ' Wvlzlv ' lls, «e G. M. S. S.

dircksenftraße 43 - 44 .

Tbeate� a. Kottbus . Tor
Allabendlich 7 � Uhr

8Ute - Sätsger
9 ehem . Mitgl . der

Stettiner Sänger
Humor . Spielplan
Sommerpreise I

Blüdigen-Konzert.

OasChristüspnklBfflgBlistllS' Ifr . m' rjrmn ' 1' '
I » einer alten orientalischen Bibliothek ist ein Dokament gefunden wordea, da»

gan* genau mitteilt , wer Jesu « Christus war: ein Bundosbrudor doe Essäarbnndes ,
einer Art Frcimaurerrereluigang . Es ist der Bericht dee Altesten diesoe Bundes
SaJerusalem an den Älteaten in Alexandrien . Ein christlicher Priester r ersucht »
bei der Entdeckung das Doknmcnt eu ▼ernichten. da «ich die ganxen mystischen
■Wundergesehicbten ani einmal gan» natürlich erklären . Die Vernichtung gelang
Ihm aber nicht. Dieser historische Bericht ist ins Deutsche übcraetxt worden, mit
einem Vorwort über Pontius Tiiatns neubearbeitet von Ferd. Schmidt. Kein
Denkender wird das Werk unbefriedigt aus der Hand legen. Preis ü, l . üO» BchOo

■ gebuudca M. titO , Nachnahme SVL' U mehr. Bäoherkataiug gratis , SrM
Grosser Büchericatalos gratis durch : Albrecht Donath , Verlag , Leipzig 42.

Ädniirals-Paiast.

jniemation .

ftinghämpfe
um den Preis der

I Deutschen Republik . |
Anfang 8 Uhr.

Admirals - Kino .
Der Weg , der zur

Verdammnis führt «
K. Teil .

gegen Sicherheit od. Bürgschaft
«Joh. Kruse & Lausberg ,

SW 61, ©ttfchlner Str . 107 •

�ALEXAfiDEBSTRSSg
Ludolf u. Mia Kölliscli 1

Rtüna v, Postema
Karl Stöhr

Müsch ) Vesta
Paul Coradin )

Mizzi Schönbeck
u. a. m.

Conf. : Hcintlus
Am Flügel : Sawade

Kapelle : Ebener

vas Slatt , öas jeder flnsieSlungslustige lesen muß :
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Zentralblatt für «las gelamte deutfeh « Sicdlungswcfcn .
Organ der Husbunftsrtelle für Hnriedlungswefcn .

Begründet von Prof . Dr. H. Schwarz .
Vierteljährlicher Bezugspreis 1,62 M. bei freier Zustellung

ins Hau», 1,90 M. direkl vom Verlag .

Zeder mache einen Versuch und bestelle bei seinem Post .

amf ein Probe - Abonnement ftir den Monat September

für nur 34 Pfennig .

Probenummern auf Verlangen kostenlos .

Weitere Aufklärungsschriften für flnfieöler :
nie Versorgung der ftclegsbefdjäbigfen und der Srleger -

lolhveu und Ihre Ansiedelung . Bon Geh. Reg. »Rat Klamka ,
Hannover . Preis 1,65 M.

VN« soll «In « aielnsiedlnng beschaffen sei »? Von A. Gjelsfl .
Preis 1,30 M.

Das nrenLlsche A entengut oder : Wie kann man ohne große Bar -
mitfei zu einem eigenen ländlichen Besitz mittleren und kleinere »
Umfange » gelangen ? Von Delw », Geh. IustizraL Mit Abbildungen . '

Preis 2 M.
»alfchläge für Ansiedinn gslustige . Bon Dr. M. Stoff , Berlin -

Friedenau . Preis 0,85 M.
Inner « Kolonisation . Bon Dr. Erich Rem, . Sine allgemein -

verständliche Anführung in die innere Aoivnifation . Preis 1,65 M.

Deutsche �anübuchhanölung G . m. b . h. , Berlin SW 11

Dessauer Slratze t D

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Polstermöbel
kompl . Küchen
Einzelne Möbel

Gr. Auswahl , Kill. Preise
Auf Wunsch a. Tcilzahlg .

jllöbel-ßoim
Gr. FrankfurterSttvSS
5 Min. v. Alexanderpl *

Filiale ; BadMr . 47/48.

Laufkatzen

Flaschenzfige
Kabelwinden

Wandw Inden

Taukloben

Drahtsejl -
kloben

Zahnstangen
winden

stets sof . ab Lager

G. Wagner
Berlin 1 «

CöpenickerStr . 71.
Varl . Sie PrsLV . H.

Felz - Mäntel
in hervorragend schönen Formen aus

Seal Elcdrlc • Seal Bleam
ßrellschwfanz • Persianer

Maulwurj • Persi¬
anerklauen

Zobcl -
fen

Umarbeitungen
nach den neuesten Modellen

Jetzt erbeten . Bil¬
ligste Preis¬

berech¬
nung

Maassen
R .

zvl

Oranienstr . 165

G m1.

b . H.

Leipziger Str , 42

Künstliche Zähne
mit rchfe « Parakautfchuk , ( Soldtronen und Brücken ,
Präzisionsarb . , Rep. u. Umarb . joi. Ueber 30 I . sachlälig ,
Keine LutzuSvreise . Zahnpraxis Grüger , Prinzenstr . KSa.
an der Dresdener Str . jsernfpr . : Moritzbl . 1I2S3 .

Heilanstalt

mit den besten und modernsten Apparaten für eiettrophy -
sitafifche Licht- u. Natur - Heilmethode . Die wissenschaftlich
änertannie und afänzend dewährte Behandlung mit den
. . Künstlichen Höhensonnen " als Erfat , für Behandlung i
in den Hochgebirgs - Eanatorien . Die „Künstlrcbe !
Höbensonnen� - Bebanälune ist das beste und neueste j
Heilverfahren bei allen Erkrankungen der Lunge und J
der Atmungswege , speziell bei Lungenschwindsucht und
Tuberkulose jeder Art , chirurgischer sowie nnerer . Die >
hiermit erzielten Heilerfolge sind unbestreitbar . Daneben !
kommen die modernsten und besten Heifapparate und
Methoden zur Anwendung , z, B. Rtzntgen - Behandlnng
und - Untersuchung , Elefttomagneto - Therapie , sämtliche
medizinischen Bäder sowie Kräuterbäder , Inhalation oon
rejnem Sauerstoff und innerlicher Sebrauch von Sauer -
stoff - Präparalen , mrchanotherapenlische u. homöopathische
Behandlung ic. — Durch die angeführten Heilsaktoren
werden in unserer Heilanstalt hauptsachnch bei chronischen
Krankheiten unbestreitbar die besten und dauerndsten

Eeilerfolge erzielt ; selbstverständlich nur bei genauer
urchlührung der Kur, die ohne Berufsstörung durch¬

geführt werden kann. — Mit bestem Heilerfolge werden
dehandelt : Lungen - , Hais- , Herz- , Magen - , Darm- ,
Leberleiden : Nervenschwäche , nervöse Kopfschmerzen , all-
gemeine Nervosität , allgemeine nervöse Abspannung :
Tschias , Gicht, Rheumatismus : sämtliche Ausschläge ;
Flechten , Wunden , Geschwüre : Lähmungen sowie Kinder -
lahmung : Etoffwechseikrankheiten , guckerttantheit ; Haut- ,
Harn- , und UMerleibskrankheiten . — Arelwllllge ,
briefliche und mündliche Anerkennungen früher
behnndelfer nnd geheilter Patienten , die angaoen .
var der Behandlung in unserer Anstalt nnderrvelflg
ohne Srsolg behandelt worden zu sein : z. B. : L und
2. schreibt Herr Lehrer Zlel . ke aus Iachzendrück bei
Zossen am 2L Dezember 1918: . Nachdem ich in einem
G edirgs - Sanatorinm für Lungenkranke 5 Monate ohne
Erfolg behandelt worden bin, habe ich in Ihrer Heil-
anstatt wieder Seilung gesunden und wurde vom Kreis -
arzt , der mich vorher für dienstunfähig erklärt hatte , nach
genauer Untersuchung wieder für dienstfähig befunden .
Seit dem 16. Oktober 1918 erteile ich 4 Stunden ' ununter¬
brochen Unterricht . Dies schreibe ich Ihnen ohne jegliche
Beeinflussung Ihrerseits . Auch meiner Frau , die bei
Ihnen behandelt wurde , geht es ausgezeichnet (litt an
tuberkul . Haisdrüfenvereiterung ) . - — Herr Werkmeister
5- Völker , Berlin , Utrechter Str . 25, Ichreibt : „ Nachdem
Ich mehrere Wochen in einer arztlichen Kiwtk ohne Erfolg
behandelt worden war und mir schließlich der rechte Arm
abgenommen werden sollte, Hobe ich mich in letzter Not
an Ihre Anstalt gewandt und bin mit 45 Behandlungen
von meiner Vlntvergistung nnd Vereiterung des
rechten Annes und ber ynnd geheilt worden . " —
4. Frau Magifttatsossistent yerrn - . nnn aus Koitdus ,
Laufltzer Str . 14, schreibt : „Ich bin von meinen Mngen »
geschniüren mit 30 -I Handlungen völlig in Ihrer An-
stall geheilt worden , nachdem ich 12 Jahre lang ander -
weitig ohne Erfolg behandelt worden war. Ich fühle mich
so wohl und gesund , wie ich mich noch nie gesuhlt habe. " —
5. Herr Feuerwertsleutnant Mnschlankn . Neukölln , Weser -
Etraße 31 (letzt Königsberg i. Pr . ) schreibt : „ Meine
Mutter , meine Schwester , meine Frau und ich sind in
Ihrer Anstalt geheilt und gebessert worden : die Mutter
von chronischem INagevIetden , die Schwester von Kops¬
schmerzen und Schwerhörigkeit , meine Frau von
Herz - und Magenleiden und ich von allgemeiner
nervöser Abspannung . - — 6. Frau Restaur . Hering .
Berlin . Schönhauser Allee 87, schreibt : „Ich »in vor
mehreren Iahren bei Ihnen von Herzleiben und
Basedowscher Kranthett geheilt worden . Aus Dank-
bartett habe ich Ihnen viele Patienten mit gleichem Leiden
empfohlen . Sollte sich irgend ein Leiden bei mir bemerk -
dar machen, so werde ich mich sosott wieder an Sie
wenden . " — 7. Herr 2V. Heese . Tempelhof Kaiserin -
Auguila - Straße 67; Bon 5 Monate alter , stark eiternder ,
breiter Operalions - Douch - und vormfiflel geheilt
( vorher zweimal operiert ! . — 8. Herr EL Herrmann ,
Rahnsdorf , Dorfftr . 9; Von tuberkulöser Brust - und
Kippensellvereiternng geheilt . — Herr A. Schön ,
Eharlottendurg , Spandauer Berg 21: Bon vranchinl -
asihma . gebellt (anhalt . Heilung 9 Monate später be¬
stätigt ). — 10. Frau EL vornemann , Berlin - Treptow .
Graetzstr . 6: Don Eieren - u. vlafenleiden geheilt . —
11. Frau Sennesch , Berlin , Schreinerstratze 11: Bon
AaferleidsIeiSen und Alugeroereiternng geheilt
( Finger sollte abgenommen werden ) . — 12. Herr
P. warskom , Echöneberg , Edersstr . SS: Bon all¬
gemeiner Zlourasihenie, ' Herz . n. Magenoeurose
und Anaemie geheut ( vorher dreimal Reroenchok ) . —
13. Frau C. Zrevnd , Eharlottendurg . Pestalozzlstr . 53:
Bon veneneutzünduag km Aaterschentel geheilt . —
14. Frau A. Neubauer , Eharlottendurg . Kaiserin .
Augusta - Allee 91,1. Ausg. I Tr. : - Bon Nervenschmerzen
in der Hüfte und Unsählgkeit zum Gehen gebellt . —
15. Frau OL Hobars , Berlin , Kolberger Straße 28/29:
Bon Nerven - u. Knocheuhant - Enlzüabung ( ooll -
ftönblg gelähmt ) geheilt . - 1«. Frau EL knarr .
Lichtenberg , Scharnweberstr . 82: In verschiedenen Malen
von akute » und chronischen Leiden gehellt , u. a. von
Herzschwöche . Ceberschwellung u. Magenkrebs . —
17. Frau A. «Snebauer , Eharlottendurg , Kaiser -
Friedrlch - Straße 102: Bon allgemeiner Neurasthenie ,
Ceberanschwellnng und fvallensteinea geheilt ( nach
kurzer Behandlung Abgang von 18 Gallensteineii ) . -
18. Familie Kirchner , ' Steglitz . Albrechtstraß ? 107:
Bier Personen von verschiedenen Leiden geheilt ( gern zu
Auskunst darüber bereit ). — 19. Frau A. EZnnderlich ,
Berlin , Schwedter Etraße 250: Bon Etagen - und
Darmgeschwüren geheilt . — 20. Frau E. Regie » ,
Berlin . Reanderstraße 5: Bon Nervenschmerzen im
ganzen Körper geheilt . — Getrennte Behsnälungs -
riurne litt Damen u. Herren ! — Sprech - u. Behandlungs¬

zelt : 9- 1, 4 - 7' / > — Sonn - und Feiertag : 9—1,

Slerztliche Anstaltsleitung ;

yeilanftalfsbeflher *

Professor P . Mistelsky
graduiert und approbiert im Ausland

Eteriin SO . 16 , Brückenstr . 10i
am Bshubot Jannowitr . brttcke .
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